
r. 247 S Mitteldeutſche
lationalseitimo

reits monatlich 2- RM. zuzüglich 30 Pfg.Verlag Mitteldeutſcher Rational Verlag S. m. d. H., Halle (S.), 3 r n J a zgrs Ffgen i e hen S ehe en zuzaglich 42 Sia n n bi üere r Pari t ler monatli 2, eined e a Weg t Slörungen infolge höherer Gewalt. Der Bezug gilt füra o

t. Scherl
pf und
g haben

Kampf
n und
r neuen
nermüd
tet wor
eiten in
ung des

Gauen
gewählt
frau-

fnahmen
he Tat

r unſere
ird oder

heran
r Siche
eſtrebun

ſchönen
ets wird
en a u s
und der
ird.

Kriege,
dung iſt
Heimat,

buch der
ortmund.

ünſchen

tille.
nd Ge
s dem
er der
über

rd ge
deſtens
n.

eiſengk
ſich in

vas ſie
ne von
die ge
genden

h der
lte mit
zk wie
terhaft

witter
tie des
Nacht,
tten!

nieder;
lich zu
Worte
ich ein.

r warZum
tbeutel
davon.

kt und

folgt)

unfrankiert eingehende Beiträge keine SGewähr. Verlag und
Schriftleitung: Halle (S.), Waiſenhausring 1 B. Fernruf 276 81.

Einzelpreis 10 Pf. 11. Jahrgang Nr. 248

h d ä Monat verlängert, wenn nicht25 de Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.päteſens am

Montfsag, den September 1940

Gestern erneute Luftangriffe auf Außenbezirke Londons

Der deutſche Großangriff auf London
war von furchtbarſter Wirkung

400 Toke und 1400 5chwerverlehte Gas und Lichkleitungen zerſtört
Docks in Flammen Vergeltung fortgeſetzt Deutſche Erfolge beſtäligt

London ein FlammenmeerKieſige Feuersbrünſte
Verheerende Brände an vielen Stellen der Weltſtadt

Berlin, 8. Sepk. Wie wir von unkerrichteker Seile erfahren, haben
Teilkräfte der deutſchen Luftwaffe Außenbezirke von London im Laufe des
sonnkags erfolgreich angegriffen. Gleichzeitig haben ausgedehnte Auf
klärungsflüge über dem Jenkrum von London den durchſchlagenden Erfolg
des geſtrigen Großangriffes beſtäligl.

Sehr viele Opfer
Stockholm, 8. Sept. Der Vergel-

tungsſchlag der deutſchen Luftwaffe gegen
London am Sonnabendnachmittag und in
der Nacht zum Sonntag hat in der Hochburg
des Kriegshetzers Churchill vieles zum Ein
ſturz gebracht. Der amtliche engliſche Bericht
hat u. a. folgenden Wortlaut: „Ueber die
großen feindlichen Luftangriffe, die geſtern
über London ſtattfanden und die während
der Nacht in beſchränkterem Maßſtabe fort
geſetzt wurden, ſind jetzt Einzelheiten (von

Ehurchill, die Schriftleitung) zur Verfügung
geſtellt worden. Das Bombardement war
ſehr ausgedehnt. Der Schaden war beträcht
lich (1) Es gab viele Schäden und eine be
ſtimmte. Anzahl Perſonen war zeitweilig
ohne Obdach. Bomben fielen auch auf
öffentliche Gebäude für Waſſer, Gas und
Licht in dieſer Gegend, und die Verſorgung
wurde ernſthaft gehindert. Zahlreiche Bom
ben wurden auf die Docks geworfen, die
den Londoner Hafenbehörden gehören und
es entſtand ein großer Brand in den Docks
ſüdlich der Themſe.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Von Kriegsberichter

8. Sept. (PK.) Zum erſten Male in
dieſem von England provozierten Krieg hat
der Engländer ſelbſt in ſeiner eigenen
Metropole die vernichtende Wir-
kung der deutſchen Luftwaffe zu
ſpüren bekommen. In der Nacht vom 7.
zum 8. September 1940 brennen die wich
tigſten Verſorgungsanlagen der britiſchen
Hauptſtadt. Die Londoner Einwohner, die
an dieſem Tage und in dieſer Nacht aus den
Luftſchutzkellern nicht herausgekommen ſind,
erleben am Morgen das furchtbarſte
Erwachen, das jemals ein Engländer in
der Geſchichte des Empires durchmachte, ein
Erwachen, das keines iſt, denn in London
hat in dieſer Nacht niemand die
Augen zugedrückt.

Die Männer der deutſchen Luftwaffe
haben am 7. und in der Nacht zum 8. Sep
tember ganze Arbeit geleiſtet. Der Befehl
ihres Führers und ihres Oberbefehlshabers,
des Reichsmarſchalls Göring, der auf
ſeinem Gefechtsſtand ſelbſt den Einſatz
geleitet hat, war für die Beſatzung der
deutſchen Maſchinen, die am Tage und in

Furchtbare Racht des Grauens
Purpurne Gluk und dicker Rauch über Englands Hauptſtadt Bombenkrater und Trümmer in den 9kraßen

hw. Stockholm, 8. Sept. Neutrale
Augenzeugen der Londoner Schreckens
ſtunden geben in den ſchwediſchen Sonntag
abendblättern, die regen Abſatz finden,
Schilderungen von ihren Erlebniſſen in der
bombardierten und von Bränden heimge
ſuchten Stadt. „London machte in dieſer
Nacht des Grauens ſeine erſte wirkliche Be
kanntſchaft mit dem totalen Krieg“, ſo ſagt
zuſammenfaſſend der Londoner Vertreter
des „Aftonbladet“.

Aus ſeinen Schilderungen ſei folgendes
wiedergegeben: Am meiſten wurde Eaſtend,
alſo das Hafenviertel mit ſeinen Docks,
Speichern und Fabriken betroffen, zugleich
mit den Elendsvierteln der Seeleute und
Arbeiter. Jene Londoner, die ſich im falſchen
Vertrauen auf die Leiſtungen der eigenen
Luftwaffe nicht ſofort in die Schutzräume
begeben hatten, waren noch beim Abend-
hein Zeugen großer Luftkämpfe über ihren
öpfen. Eine wahre Kanonade der Luftab

wehr donnerte über London hinweg, deſſen
innere Viertel ſich im Nu leerten. Die
Bombeneinſchläge kamen auf unvbehagliche
Weiſe immer näher Als der Kampf vorüber
war als alſo die deutſchen Bomber das
Feld behalten hatten wälzte ſich dicker

auch zum Himmel über Oſtlondon hinweg.
Kaum hatten ſich die Rauchſchleier über

die Stadt ausgebreitet, als neues Sire

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
nengeheul begann. Ein intenſives Bom
bardement folgte das den größten Teil der
Nacht anhielt.

Ein anderer ſchwediſcher Augenzeuge, der
Londoner Vertreter von „Nya Dagligt Alle
handa“ wurde bei einer ähnlichen Fahrt
durch Oſtlondon aufgefordert, durch Bom-
ben verletzte Luftſchußleute in ein Kranken
haus zu bringen. Der Weg zum Hoſpital

war voller Bombenkrater. Spreng
und Brandbomben ſchlugen ununterbrochen
in der Nähe ein. in Berg von Scherben
aus zerbrochenen Fenſtern ergoß ſich über
die Straße, wenn Häuſer zuſammen
krachten. Die Straße war beſät mit
Ziegeln und Glas. Der ganze Schauplatz
war erhellt durch den gewaltigen Schein
von Feuersbrünſten.

London wie gelähmt
Vergellung für die Verbrechen der Rachipiraten geht weiter

Stockholm, 8. Sept.
Reuter meldet,
11.29 Uhr und

Wie die Agentur
wurde am Sonntag um

um 18.59 Uhr in London
wieder Luftalarm gegeben. Die Ver
geltungsmaßnahme gegen die britiſchen
Nachtpiraten wird fortgeſetzt. Mit dem
Piratentum wird jetzt aufgeräumt. Die
Kriegsverbrecher in London werden für ihre
Schurkereien zur Verantwortung gezogen,
wie der Führer es im Sportpalaſt ange
kündigt hat. Unſchuldig vergoſſenes deutſches
Blut wird vergolten Tag um Tag, Nacht
um Nacht.

Der Sonntagvormittag traf London
unter dem Eindruck der erſten Nacht und
der Wucht des Vergeltungsſchlages, mit dem
Deutſchland die heimtückiſchen Ueberfälle
britiſcher Nachtpiraten auf Wohnhäufer,
Kirchen und Kulturſtätten durch Bomben
hagel auf militäriſche Anlagen Englands
heimzahlt.

„Die Bevölkerung“, ſo berichtet der Ver
treter von United Preß, „war geradezu
gelähmt von den Erlebniſſen der Nacht,
ſo daß ſie nicht in der Lage geweſen ſei, dem
Berichterſtatter zu ſammenhängende Dar
ſtellungen zu geben.

Hans Rechenberg
der Nacht in ſtändig aufeinanderfolgenden
Wellen die wichtigſten militäriſchen Anlagen
Londons bombardierten, ein befriedigendes
Signal.

Zur gewohnten Stunde, in der ſonſt der
Grüppenkommandeur den Staffelkapitänen
die täglichen Einſatzbefehle bekanntgibt, ſind
alle Männer des hieſigen Perſonals zum
Gruppengefechtsſtand befohlen. Kurze Mel
dung kurze um ſo inhaltsvollere Anſprache
des Kommandeurs. „Kameraden! Die
Stunde iſt gekommen. Mit dem heu-
tigen Tage greifen größere Verbände der
deutſchen Luftwaffe mit Bomben ſchwer
ſten Kalibers wichtigſte militäriſche
Verſorgungsanlagen und Kraftwerke der
engliſchen Hauptſtadt an. Unſer Reichs
marſchall ſelbſt leitet den Angriff“. Ein be
friedigendes und befreites Aufatmen geht
über die Geſichter der Männer, von denen
jeder einzelne in zahlloſen Feindeinſfätzen
ſeinen Mann geſtanden hat, von denen
mancher Kamerad nicht zurückkam. Der
Kommandeur gibt die Zielbefehle für die
Gruppe. Jm nächſten Einſatz gilt es das
am Tage begonnene Werk fortzuſetzen. Das
Geſchwader hat Bomben zu landen. Sie
ſollen ganze Arbeit leiſten. „Keine einzige
Bombe wird zurückgebracht oder in die
Themſe geworfen!“

Das Vergeltungswerk nimmt ſeinen An
fang. Die kurze Einſatzbeſprechung bei der
Staffel. Wir ſtarten als letzte. Als wir den
Gefechtsſtand verlaſſen, um zu den Maſchi
nen zu gelangen rollen bereits die Flug
zeuge der erſten Staffel zum Start. Das
furchtbare Vernichtungswerk findet uns für
die Aufgabe gerüſtet. Eine Aufgabe, die trot
der in dem ganzen vernichtenden Ausmaß
bekannten Wirkung als befreiende Tat er
ſcheint, weil ſie den Anfang bedeutet
für die Vernichtung des engli-
ſchen Feindes, den Anfang der blutigen
Auseinanderſetzung auf der britiſchen Jnſel,
den die verbrecheriſche engliſche Regierung
heraufbeſchworen hat.

Als vorletzte Maſchine rollen wir zur
Startbahn. Es klappt mit meiſterhafter
Präziſion trotz der auch für den erfahrenen
Flieger überraſchenden Schnelligkeit der
Startfolge. Am Start winkt uns der Ge
ſchwaderkommodore erwartungsvoll den
Abſchiedsgruß zu. Die Aufgaben des Ein
ſatzes nehmen uns gefangen. Eine Span
nung, die zur Entladung drängt, hat uns
alle erfaßt. Gewiß, die beinahe ſchon
mechaniſche Arbeit des Einhaltens des be
fohlenen Kurſes wird wie immer mit pein
lichſter Gewiſſenhaftigkeit durchgeführt Und
doch fiebert alles dem Augenblick entgegen,
in dem wir das Ziel ausmachen.

Das Meer iſt erreicht. Wir wiſſen,
rechts und links, vor und hinter uns fliegen
deutſche Maſchinen den gleichen Kurs. Die
vorausgegangene Welle kehrt zurück. Wir
ſollen Zeugen werden der Wirkung ihres
Einfatzes. Wir werden es, kurz als wir die
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See mit dem Kurs auf London erreichen.
Am nördlichen Horizont einglühender Stern: Das Herz des eng
liſchen Weltreiches. Der brandrote
Schein am Himmel weiſt uns den Kurs
auch ohne Kompaß. Mit voller Motor-
leiſtung geht es zum
gonnene Werk zu vervollſtändigen.

Kurz vor dem Ziel ſind wir jetzt. Da
hinter brandrote Glut und ſchwelende
Rauchwolken. Es ſcheint, als ob ſchon gauze
Arbeit geleiſtet iſt und kein Platz mehr für
unſere zerſtörende Laſt iſt. Unter uns, rechts
und links, neben und um uns ſpielen die
Scheinwerfer der engliſchen Abwehr. Die
engliſche Flak ſchießt aus allen Rohren
Sperrfeuer. Sie hat uns nicht erkannt.

Auf jeden Fall vermag die ausgeſprochen
paſſive und negative Abwehr die engli
ſchen Jäger ſind allem Anſchein nach ſchon
beim Tageseinſatz außer Gefecht geſetzt
uns in keiner Weiſe zu ſtören. Genau nach
Kurs fliegen wir einen größeren Brand
herd an. Ein Gaswerk iſt vernichtet und
brennt lichterloh. Davor einige Gaſo-
meter ſind unſer befohlenes Ziel. Noch
ein Anflug, umſpielt von Scheinwerfern,
die Bomben ſind klar.

„Hinein!“ eine geſchickte Kurve
des Flugzeugführers ermöglichte uns allen,
die Wirkung des Angriffes zu erkennen.
Jm Ziel ein jähes Aufflammen und eine
darauffolgende raſche Ausbreitung des
Brandes. Die Tankanlage iſt ge
troffen

gchwerſte Angriffe
(Fortſetzung von Seite 1)

Aus Großbritannien außerhalb der Lon
doner Gegend liegt nur eine einzige Jnfor
mation hinſichtlich großer Schäden vor,nämlich von einer Pettolegurafft
nerie an der unteren Themſe, wo ein
großer Brand ausbrach. Das Ausmaß
dieſer Angriffe überſtieg alle vorhergehen
den, und es gab eine große Anzahl von
Opfern. Jn Anbetracht der zahlreichen
Zwiſchenfälle, von denen viele von ſekun
därer Natur ſind, kann die Zahl der Opfer
nur annähernd gegeben werden. Eine er
gänzende Erklärung wird ſobald wie mög
lich abgegeben werden. Man ſchätzt vor
läufig, daß ungefähr 400 Per
ſonen getötet wurden und 1300
bis 1400 ſchwer verletzt.“

Bomber von allen Seiten
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 8. Sept. Bereits den
Abendangriff am Sonnabend, der zwiſchen
5 und 6. Uhr einen Luftalarm zur Folge
hatte, der durch längere Nachrichtenſperre
der Außenwelt

doner Meldungen wohl um ſein Gelingen
zu entſchuldigen und auf die entſtandenen
Schäden vorzubereiten als „bisher größ
ten Angriff bei Tageslicht auf London
Dieſer Maſſendurchbruch war für die
engliſche Luftwaffe um ſo peinlicher, als ſie
ſich bisher gerühmt hatte, Angriffe unter
allen Umſtänden verhindern zu können.

„Die deutſchen Bomber kamen von allen
Seiten“, ſagt eine offiziöſe Londoner Dar
ſtellung

Staffel auf Skaffel
„Es ſchien“, ſo ſagen einzelne Beob

achter, „als wenn wir die Angreifer ver
jagt hätten. Aber wir hatten zu früh ge
jubelt. Staffel auf Staffel dröhnte von
neuem heran. Ein Teil der Deutſchen durch
brach die innere Sperre. Jn das Dröhnen
der Bomber miſchte ſich ſchon das Raſſeln
der erſten Feuerwehren. Eine Rauchſäule
ſtieg neben der Themſe auf.“

—STIDer italienische Wehrmaehtberjeht

Jtalieniſches UBook
verſenkt ein Kriegsſchiff

Rom, 8. Sept. Der italieniſche
Wehrmachtbericht hat folgenden Wortlaut:
Drn Hauptquartier der Wehrmacht gibt be

annt:
Eines unſerer Unterſeebovte hat ein

feindliches Kriegsſchiff, das in der Meer
enge von Gibraltar patroullierte, ver
ſenkt.

Bombenſtaffeln, die von Jagdflugzeugen
vegleitet waren, haben das Arſenal von
Malta angegriffen und Brände und Zer
ſtörnngen hervorgerufen ſowie ein feind
liches Unterſeebvot im Trockendock getroffen.
Die feindlichen Jagdflugzenge, die vom
Fener der Bombenflugzeuge zurückgewieſen
und von unſeren Jagdflugzeugen angegriffen
wurden, haben zwei Flugzeuge verloren,
von denen eines bei der Küſte und das
andere ins Meer abgeſtürzt iſt. Ein drittes
Flugzeug iſt wahrſcheinlich abgeſchoſſen
worden. Alle unſere Flugzeuge ſind mit
einigen Verwundeten an Bord zu ihrem
Stützpunkt zurückgekehrt.

Jm Roten Meer iſt ein feindlicher
Geleitzug von der Luftwaffe angegriffen
worden. Ein Dampfer wurde getroffen,
ſchwer beſchädigt und von der Beſatzung ver
laſſen. Eine weitere italieniſche Luft
formation hat den Hafen von Aden böm-
bardiert und im Kampf ein feindliches
Jagdflugzeug abgeſchoſſen. Auf unſerer
Seite gab es keine Verluſte.
Flugzenge haben Bung bombardiert und im
Tiefſlug veſchoſſen, wobei ein Dubat (EingeborenenFormation) verwundet wurde.

Ziel, um das be

geheimgehalten werden
ſollte, bezeichnen nachträglich amtliche Lon

Feindliche

Die Ieltgladt breunt liehterloh
Detonationen in London Vernichtende Wirkungen des deutschen Großangriffs

8. Sept.
Von Kriegsberichter Hans Winkel

(PK.) Seit Tagen hat unſere Kampfgruppe auf ihren großen
Augenblick gewartet, den Angriff auf die engliſche Metropole London. Mit knappen
Worten hatte am Nachmittag der Kommandeunr ſeine Beſatzungen über die Lage, den
taktiſchen Einſatz und die anzugreifenden Ziele unterrichtet. Noch nie waren ſo ſchnell
die Bomben geladen, nie waren die Flugzeuge ſchneller am Start. Maſchine auf
Maſchine, mit ſchweren und ſchwerſten Bomben beladen, erhebt ſich vom Raſen des
rieſigen Flugfeldes. Gleich geht es auf Kurs. Die Zurückbleibenden winken den
Kameraden einen Gruß nach, in dem der Wunſch liegt, mit dabei ſein zu können. Für
die Männer vom Bodenperſonal kommen jetzt qualvolle Stunden des Wartens.

Ungehindert fliegt der ſtarke Verband,
dem ſich Kampfgruppe auf Kampfgruppe zu
W hat, in engliſches Gebiet ein. An der

emſemündung zeigt ſich erſtmalig ſchwacher
Flakwiderſtand. Kein Jäger ſtört die Bahn
der deutſchen Angreifer. Die Flak wird um
flogen. Da zeigt ſich unten eine unge
heure Rauchwolke. Es iſt, als wäre

die Atmoſphäre unter den Maſchinen ver
dunkelt worden. Die großen Oellager an
der Themſe, die ſeit Tagen brennen und
nicht mehr zum Verlöſchen gebracht werden
können. Bomben von einem Verband, der
vorher da war, haben das Werk vollendet.

Jn ununterbrochener Folge greifen
deutſche Kampfflugzeuge in ſtarken Ver

Ein Stahl und Eiſenhagel
Sühne für Verbrechen ſtärkſter Eindruck der deutſchen Luftangriffe in Jtalien

Rom, 8. Sept. Der erſte Großangriff
der deutſchen Luftwaffe auf London hat in
ganz Jtalien den ſtärkſten Eindruck ge
macht. Jn politiſchen Kreiſen ebenſo wie im
Volke ſtellt man mit Genugtuung feſt, daß
die Warnung, die der Führer erſt vor
wenigen Tagen an die Nachtpiraten der
Royal Air Force gerichtet hatte, uunmehr
durch eine Aktion bekräftigt worden ſei, die
Blinden das Augenlicht und Tauben das
Gehör wiedergeben könnte.

Fette Schlagzeilen, wie „Ein Stahl-
und Feuerhagel iſt niedergegangen.
Schwere Bombardierung Londons als
Repreſſalie für die Angriffe der Engländer

auf nichtmilitäriſche Ziele in Deutſchland.
Sühne für die Verbrechen der Royal Air
Force“ unterſtreichen den OKW.-Bericht
und die über Spanien aus England einge
gangenen Meldungen, die trotz der üblichen
Beſchönigungsverſuche der britiſchen Agi
tation einen Schluß auf die Größe des an
zahlloſen militäriſchen Zielen angerichteten
Schadens zulaſſen.

„Giornale d'Jtalia“ erklärt in ſeiner
Sonntagsausgabe, zweifellos hätten die
ſchweren Provokationen der Royal Air
Force und insbeſondere die Bombenabwürfe
auf Berliner Wohnviertel die Verſtärkuvg
r getſGen Angriffe gegen England aus
gelö

bänden die Hauptſtadt des britiſchen Welt
reiches an. Geſchloſſen fliegt der Kampf
verband ſein Ziel an: Die Millionenſtadt
an der Themſe. Heute wird Herrn Churchill
die Rechnung präſentiert. Ein unheimliches
und zugleich großartiges Bild bietet die
brennende Rieſenſtadt. Dockanlagen,
Werften, Lagerhäuſer, Kraftwerke, Muni
tionsfabriken.

Vor dem Ziel der erſte ernſte Wider
ſtand. Engliſche Flak mit unheimlicher
Präziſion. Um die deutſchen Flugzeuge
herum, über und unter ihnen krepieren die
ſchweren Geſchoſſe. Manche Beſatzung wird
durch den Luftdruck durcheinander geworfen.
Manche Maſchine droht abzuſchmieren. Aber
überlegene deutſche Flugkunſt weiß immer
wieder die Flugzeuge in ihre Gewalt zu
bringen, ſicher winden ſich die Flugzeuge
durch das Feuer. Wenn auch ſo mancher
Treffer in den Maſchinen ſitzt. Das deutſche
Material iſt eben doch das beſte der Welt.

Rieſenbrände, ſchwere ſchwarze Rauch
wolken, über Hafen und Stadt machen es
unſeren Fliegern ſchwer, noch unverſehrte
Ziele zu finden. Unvorſtellbar iſt das, was
ſich dort unten zeigt. Nene Bomben
fallen, und immer wieder Bom
ben. Verheerend iſt die Wirkung Un
heim liche Detonationen un d
Brände. Die ganze Stadt ſcheint in
Flammen zu ſtehen. So ſchlagen deutſche
Flieger zu.

Ueberlegen wiſſen unſere Jäger und Zer
ſtörer die engliſche Jagdabwehr über
London zu brechen. Manche Hurricane und
Spitfire ſchlägt als brennende Fackel in dem
Häuſermeer der Rieſenſtadt auf. Durch ge
ſchickte Führung kommt der Verband nach
dem Bombenabwurf durch das Flakfeuer
ohne eigene Verluſſte. Kann es ein
ſchöneres Ergebnis dieſes Fluges geben,
muß da nicht jedermanns Herz höher
ſchlagen, wenn alle Maſchinen wieder in

ihrem Hafen landen?

Die Stunde der Vergeltung ist gekommen

Ueber 1 Million kg Bomben auf London
Reichsmarſchall leitet perſönſich den Einſatz Wehewiriſchaflich wichtige Anlagen durch Erploſtonen vernichtet

Berkin, 8. Sept. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt: eDie Angriffe unſerer Luftwaffe gegen
die wehr wirtſchaftlich beſonders wichtigen
Objekte von London, die in der Nacht
vom 6. auf 7. September begonnen hatten,
wurden auch am 7. und in der Nacht zum
8. September mit ſehr ſtarken Kräf
ten und unter Einſatz ſchwerſter
Bomben fortgeſetzt. Dieſe Angriffe ſind
die Vergeltung für die von England be
gonnenen und in den letzten Wochen geſtei
gert geführten britiſchen Nachtangriffe auf
Wohnviertel und andere nichtmilitäriſche

Zieke im Reichsgebiet. Der Reichs
marſchall leitet perſönlich den Einſatz
von Nordfrankreich aus.

In ununterbrochener Folge fielen vis
jetzt über eine Million Kilogramm Bomben aller Kaliber auf das
Hafen und Induſtriegebiet an der Themſe.
Kaianlagen, Handelsſchiffe, Docks und
Speicher, Kraft Waſſer- und Gaswerke ſo
wie Arſenale, Fabriken und Verkehrsein
richtungen wurden getroffen und zum Teil
durch ſchwerſte Exploſionen vernichtet. Große
Fenersbrünſte wüten in der Umgegend der
Docks. In kraftvollen Vorſtößen kämpfen

Großbrände griffen um ſich
Amerikaniſche Augenzengen berichten Furchtbare Verwüſtungen

Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 8. Septe. Die Schwei

zer Preſſe gibt in großer Aufmachung
die Meldungen über die mit größtem Erfolg
durchgeführte Vergeltungsaktion der deut
ſchen Luftwaffe über London wieder.

Jn einem Augenzeugenbericht aus ame
rikaniſchen Quellen heißt es: „Die britiſche
Fliegerabwehr eröffnete ein mörderiſches
Feuer, worauf die vielen deutſchen Appa
rate, anſtatt in Formationen weiterzu-
fliegen, einzeln weiter operierten und ihre
Bombenlaſt unter furchtbare m
Lärm abwarfen. Kurz darauf ſchoſſen

rieſige Flammen zum Himmel empor und
bald nachher konnte man in weitem Um
kreiſe gewaltige Rauchſäulen aufſteigen
ſehen.“ Auch noch am Sonntagabend
hingen dicke Rauchſchwaden über
ganz London. Die Feuerwehren und die
Luftſchutzorganiſationen Londons, die zahl
reiche Opfer zu beklagen haben ſollen, ſind
ſeit Sonnabend nachmittag ohne Unter
brechung im Einſatz. Während langer
Stunden konnten ſie nicht verhindern, daß
verſchiedene Großbrände auf
immer weitere Gebäude über
griffen

Schüſſe auf den Sonderzug Carols
Mehrere Hunderk Legionäre überfielen den Zug Ueber die Grenze enkwiſcht

Bukareſt, 8. Sept. Wie aus Temeſchburg
gemeldet wird, verſuchten dort Legionäre

einen Ueberfall auf den Sonderzug, in dem
Exkönig Carol ſich ins Ausland begab. Als
der Sonderzug in den Bahnhof einfuhr,
ſchoſſen Hunderte von Legionären mit Ge
wehren und Piſtolen auf den Zug.

Es konnte aber feſtgeſtellt werden, daß
zahlreiche Fenſterſcheiben des Zuges zer
trümmert wurden. Ob von den Jnſaſſen
jemand verletzt wurde, iſt nicht bekannt.
Einige der Legtonäre fuhren mit einer

Lokomotive dem Sonderzug nach. Andere
eilten in gemieteten Kraftwagen zu dem
40 Kilometer entfernten Grenzbahnhof
Hatzfeld (Jimbolia). Als ſie jedoch dort
eintrafen, hatte der Sonderzug bereits ohne

im rumäniſchen Grenzbahnhof zu halten,
die Grenze paſſtert.

Locarno, 8. Sept. Exkönig Carol traf
mit Gefolge Sonntagnachmittag in Lo
carnv ein. Man nimmt an, daß ſich der
Exkönig in Montreux niederlaſſen wird.

Der paraguayiſche Stagks
präſident födlich verunglückt

Buenos Aires, 8. Sept. Nach einer Mel
dung aus Aſuncion iſt der paraguayiſche
Stagtspräſident Eſtigarribig mit ſeiner
Gattin bei einem Wochenendflug tödlich ver
unglückt. Ermittlungen haben ergeben, daß
das Flugzeug vermutlich in ſtarkem Nebel
gegen einen Felſen geflogen iſt.

Politische Rundschau
Wie aus Neuyork gemeldet wird, ſind zur Zeit

Verhandlungen zwiſchen der Regierung der Ver
einigten Staaten und Eecuador über die Abtretung
der Ecuador gehörendenen Galapagosinſeln
im Gange.

Als Ergebnis mehrmonatiger Verhandlungen
wurde in Moskau ein Wirtſchafts und
Zahlungsabkommen ſowie ein Kredi t ab km men zwiſchen der Sowjetunion
und Schweden unterzeichnet.

Jagdfluggenge den Weg der Kampffluggen.nach London frei. viflugzenge
Weitere Luftangriffe richteten ſich gegen

die Großöllager und Dockanlagen von
Thameshaven, gegen die Spreugſtoff
fabriken von Chatham und den Flug
platz von Hawkinge. Außerdem griffen
Kampfflieger Junduſtrie und Hafenziele in
Liverpool, Mancheſter, Bir
mingham, Cardiff, Briſtol,Sounthampton, Portsmonth,Portland und zehn weiterenOrten an.

Der Gegner flog wiederum bei Nacht
nach Deutſchland ein. Eine Welle wendete
ſich gegen Südweſtdeutſchland und warf ver
einzelt Bomben, die keinen Schaden ans
richteten. Der andere Teil der britiſchen
Kampfflugzeuge verſuchte ſeinen Kurs wie
in den bisherigen Nächten nach Berlin zu
nehmen, wurde jedoch durch konzentrierte
Abwehr im Weſten zur Umkehr vzw. zum
vorzeitigen Bombenabwurf gezwungen.
Bomben richteten lediglich in einer
Kirche in Hamm Schaden an.

Der Feind verlor bei den geſtrigen
Kampfhandlungen 94 Flugzeunge. 26
eigene Flugzeuge kehrten nicht zurück.

Ein Unterſeeboot hat aus zwei Ge
leitzügen fünf bewaffnete feindliche Handels
dampfer von insgeſamt 33 400 BRT ver
ſenkt, und einen weiteren Dampfer von

4000 BRDT beſchädigt.

In der Nacht zum 7. September ſtießen
zwei Schnellbvote auf einen durch Zerſtörer
und Bewacher ſtark geſicherten feindlichen
Geleitzug. Sie verſenkten trotz ſtärkſter Ab
wehr drei tiefbeladene Dampfer von zu
ſammen 11 000 BRT und kehrten unverſehrt
an ihren Stützpunkt zurück.

Ein von deutſchen Seeſtreitkräften in
Ueberſee aufgebrachtes feindliches Handels
ſchiff iſt bei Begegnung mit einem britiſchen
Kriegsſchiff durch das an Bord befindliche
deutſche Priſenkommando verſenkt worden,

Auch Mandel feſtgenommen

„„Bern, 8. Sept. Wie offiziell verlautet,
iſt in Frankreich außer Reynaud, Daladier
und Gamelin auch der ehemalige jüdiſche
Junenminiſter Man del, der ſich bisher
in Meknes in Sicherheit befand, feſtgenom
men worden. Er ſoll ſich z. Z. auf dem Wege
nach Riom befinden.

„Hetzzenkrale Paris
Eine Veröffentlichung der Reichspreſſeſtelle

der NSDAP.
Berlin, 8. Sept. Für Dienstag wird das

Erſcheinen einer Sonderausgabe des N S.
Preſſebriefes (Organ der Reichs
preſſeſtelle der NSDAP.) angekündigt, die
unter dem Titel Hetzzentrale Paris“

Enthüllungen über die Preſſekrieg-
führung der Franzoſen ver-öffentlichen wird.
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Diesmal iſt der halliſche Fußballſport ganz groß
in die Meiſierſchaftsſpiele gegangen. Ueberzeugende
Ergebniſſe deuten darauf hin, daß die halliſchen Ver
eine für die kommenden Kämpfe gerüſtet ſind. Es
will ſchon etwas heißen, den 1. SV Jena im erſten
Treffen mit 6:2 abzufertigen, wie das VfL Halle 96
geſtern auf eigenem Platz fertigbrachte. Auf einen

aſſenunterſchied zeugt das Sportgauſpiel VfL
erſeburg Wacker Halle, das die Wackeraner 9:0
r ſich buchen konnten. Auch SV 98 Halle ſiegte

im Spiel gegen SV 99 Merſeburg 3:2. Lediglich
Boruſſig Halle verlor in Bitterfeld 2.0 gegen die
pielſtarke VfLMannſchaft. Alles in allem ein viel

verheißender Start der halliſchen Fußballvereine.
Aber auch den weiteren Bereichsſpie-

en ſind Fingerzeige für die kommenden Kämpfe
u entnehmen. Der Altmeiſter Deſſau 05 iſt

wieder in beſter Spiellaune. Das zweite Punkte
haar wußte ſich die Gehlert-Elf aus Zeitz mit

(53:0) zu holen. Eine derartige Niederlage wird
ie Sportvereinigung bei Platzvorteil nicht erwartet
haben. Aber auch der 1. SV wurde auf eigenem
Platze durch den KlaſſenNeuling SC Apolda
durch eine 3:0 (0:- Niederlage unliebſam über
raſcht. Jm Magdeburger Spiel wußte jedoch der
FC Thüringen ſeine derzeit beſtändige Spiel-
weiſe durch ein 1:1 (1:0) gegen Kricket-Vik
o rig herauszuſtellen. Mithin für die kommenden

M Spiele beſonders zu beachten: Deſſau 05 und der
I gFC
C

Thüringen Weida, während man den halliſchen
ſowie dem SC Apolda noch manche Ueber

ungen zutrauen darf. Und ſolchen Spielen
ehen.

v Halle 96 1. 5B Jena 6:2 (3:2)
Daß der erſte Kriegsmeiſter des Sportbereichs
itte, der 1. SV Jena, geſtern gegen den VfL

Halle 96 mit 6:2 Toren geſchlagen werden würde,
war wohl kaum anzunehmen. Er hatte jedenfalls
die Rechnung ohne die Hallenſer gemacht, die er

herlich zu leicht befunden hatte. Und dabei kamen
die VfLer auch verdient zu dem Siege. Daran
ändert auch nichts die Tatſache, daß die Elf des
Mittemeiſters in techniſchen Bekangen klar überlegen
war. Oft brannte es auch vor dem Tore der Hal
enſer lichterloh, aber R. Müller und Werk
neiſter waren unüberwindlich. Bei Jena fehlte

es an dem nun einmal erforderlichen Torſchuß, der
aber gerade den Hallenſern in Verbindung mit reſt
loſem Einſatz und Eifer den Sieg einbrachte. Man
kann kaum ſagen, daß es hier etwa Zufallstreffer
gegeben hat, wenn man den letzten DTreffer JIs
kis nicht als ſolchen bezeichnen möchte.

Flott und abwechſlungsreich verlief das Spiel
Es war kaum anzu

durchdaß die Hallenſer das Tempo

Wehr und griffen meiſt in dem Augenblick an, wo
zufallen konnten. Schon in der

neunten Minute brachte Jhski die 96er in Füh
rung und vom Anſtoß weg kam derſelbe Spieler
auf Eckball zum 2:0. Dann verkürzte König von
Jena auf 2:1. Eine Glanzleiſtung Jlskis er
war von zwei Mann ſtark bedrängt brachteſchließlich das 3:1, aber Ul rich ſchaffte noch vor
der Pauſe das 3:2.

Nach dem Seitenwechſel ſah es ſo aus, als
wenn Jena aufdrehen würde aber in der ſechſten
Minute wurde ein Angriff der Hallenſer unſanft
geſtoppt. Den verhängten Elfmeter verwandelte
Große zum 4:2. Dann hatten die Jenen-

Erfolgsmöglichkeiten. aber Bachmanns
Schüſſe gingen immer dicht neben das Tor. Dann
wieder hatte Hoffmann mit einem gut aus

lten Alleingang die Möglichkeit zu einem
Treffer, aber auch er ſchoß darüber. Er machte

Ausfall aber in der neununddreißigſten
Minute durch einen unhaltbaren TDreffer (5:2) wie
der gut, und in der Schlußminute vollzog JIlski,
für Patzl haltbar, das 6:2.
PfL Bitterfeld führt im ſSporkgau

Die geſtern durchgeführten Fußballmeiſterſchafts
ſpiele im Sportgau brachten wohl überall die er
warteten Sieger. Wenn dabei der HFC Wacker mit
ſeinem Bombenergebnis von 9:0 gegen den VfL
Merſeburg aus der Reihe tanzte, ſo iſt dies immer
hin nach den letzten Ergebniſſen dieſer Mannſchaft
verſtändlich. Noch führt der VfL Bitterfeld mit
4:0 Punkten, es folgen HFC Wacker und SV 98
Halle mit je 2:0 Punkten. Folgende Ergebniſſe
wurden erzielt

SV 98 Halle SV 99 Merſeburg 3:2 (1:2)
Vfe Merſeburg HFC Wacker 09 (0-3)
VfL Bitterfeld SV Boruſſia Halle 2:0 (0:0)

9B 98 ſchlug 99 Merſeburg 3:2 (1:2)
Auf Kampfgeiſt eingeſtellt waren die beiden

Mannſchaften im Bezirksklaſfenpflichtſpiel auf dem
halliſchen 98er Platz. Beide ſpielten wieder in
beſter Beſetzung. Die Merſeburger überraſchten
dabei von Anfang an durch flottes und überlegtes
Spiel, und dieſe Vorteile gegenüber den Hallenſern
icherten den Gäſten zweimal die verdiente Füh
rung. Schon in den erſten Minuten war e
miſch erfolgreich, und es dauerte längere Zeit,
ehe Halles Mittelſtürmer Zimmermann dieſen

r Bei nunmehr
gleichverteiltem Spiel kamen aber die Gäſte durch
Linksaußen Te ich wieder zur Führung, der das

t i i

Erſt nach dem Wechſel hatten ſich die
Hallenſer auf den Gegner eingeſtellt, und bald
wurde durch Zimmermann (Strafſtoß) der verdiente
Ausgleich erzielt. Dieſer Ausgleich brachte die
Merſeburger Spieler aus der Faſſung. Mit robu
ſtem Dazwiſchenfahren verſuchten ſie nun aufkom
mende Schwächen auszugleichen. Das Opfer dieſer
unfairen Spielweiſe waren die halliſchen Stürmer
Sünther und Stolz die verletzt ausſcheiden
mußten Aber auch die dezimierte Elf kämpfte
jetzt mit doppeltem Einſatz und beſſerem Können
um den Sieg, der auch verdientermaßen durch
einen weiteren Torerfolg von Mittelſtürmer Zim

gelang. Das wechſelvolle Spiel war

Allein das Ergebnis ſchon ſtellt klar heraus, daß
die Wackeraner in veſtechender Form waren. Sie
waren ihrem Gaſtgeber um eine volle Klaſſe über
legen. Da gab es in der Mannſchaft keinen Ver
ſager, da klappte alles wie am Schnürchen. Hinter
mannſchaft, Läuferreihe und Sturm ergänzten ſich
ganz groß. Vor allem war der Jnnenſturm durch
und erf ſenreiches Spiel immer wieder gefährlich

id erfolgreich. Die Hintermannſchaft der Merſe

burger opferte ſich auf, aber ſie vermochte gegen
dieſe Kombination einfach nicht anzukommen. Selbſt
der Ehrentreffer blieb den VfLern verſagt. Die
Tore ſchoſſen Fechner (3), Riechardt (3),
Schulze (2) und Müller.

VfL Bütterfeſd 5V Boruſſig 2:0 (0:0)
Das Ergebnis gibt den Spielverlauf nicht ganz

gerecht wieder; denn die mit Möller ſpielenden
Hallenſer hatten in der erſten Halbzeit oft eine
kleine Ueberlegenheit herausgeſpielt, aber Möller
hatte mit ſeinen Torſchüſſen viel Pech. Auch nach
der Pauſe war eine Ueberlegenheit der Bitterfelder
Elf kaum fühlbar. Ein Strafſtoß von Bergth
brachte in der fünfzehnten Minute der zweiten Halb
zeit für Bitterfeld die Führung, und ſpäter traf
dann Bornemann noch einmal ins Schwarze.
Die Boruſſen aber gingen leer aus, obwohl ſie min
deſtens das Ehrentor verdient gehabt hätten.
Meiſterſchaftsſtart im Sporkbezirt

Der Start zur zweiten Fußball-Kriegsmeiſter
ſchaft im Sportbezirk erbrachte erneut den Beweis,
daß ſich die Spielſtärke der meiſten Mannſchaften
gehoben hat. Es blieben allerdings ſchon am
erſten Tage Ueberraſchungen nicht aus. So hatte

(qroſjer Statt des halligehen Fuſßballgponts
VI Halle 96 1 8V Jena 6 2 Wacker Halle gewinnt 9: 0 98 Halle 99 Merseburg 3 2

in der erſten Klaſſe BSG Weiſe auf eigenem Platz
gegen VfL Dölau das Nachſehen und Waffentech-
niſche Schule büßte in Ammendorf die erſten
Punkte ein. Jn der Staffel 1 des Spiel-
bezirks I ſpielten

HSV Favorit VfR Wansleben 5:0 (4:0),
BSG Weiſe VfL Dölau 4:7 (3:4),
SV Lettin BSG Siebel 2:1 (2:0),
e Ammendorf 1910 Waffentechniſche Schule

2.1
e Hberrdbiingen FC Eintracht Halle 4:1

(1:0).

Favorit war in beſter Form und gewann ver-
dient. Weiſe fand ſich gegen VfL Dölau nicht ſo
recht zuſammen. Die Gäſte jedenfalls waren beſſer
als Weife. Lettin war gegen Siebel nur in der
zweiten Halbzeit beſſer. Als dann Siebel auf
drehte, ſah es noch manchmal nach dem Ausgleich
aus, aber Lettin hielt den knappen Vorſprung.
Eine gute Mannſchaftsleiſtung brachte Oberröb
lingen gegen Eintracht Halle einen verdienten
Sieg ein.

Staffel 2: Nehlitz gab Poſt Halle 3:2 das
Nachſehen. Giebichenſtein-Sportbrüder kam erſt in
den letzten zwanzig Minuten gegen SG Kanena
(nur zehn Mann) zu einem 6:4-Sieg, nachdem
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Kanena bis dahin 4:2 geführt hatte. VfR Reide
burg gewann in guter Tagesform gegen Olympia
6:1 (5:1). Brachſtedt überfuhr den mit nur neun
Mann angetretenen FC Halle 1910 9:1 (3:1).

Spielbezirk 2
Staffel 5: Beeſenlaublingen VfL Löbe

jün 5:2 (3:2), Rothenburg Heiligenthal 1:1,
Staffel 6: SV Nietleben Sportluſt Teut
ſchenthal 3:1 (2:0), Holleben Schiepzig 3:1 (2:0),
Fortung Zappendorf Zſcherben 4:.1 und SC
Eisdorf Lieskau 2:1. Reſerveklaſſe:
98 99 Merſeburg 9:3, VfL Merſeburg gegen
Wacker 2:2.

Spielbezirk 3
Die Spiele der erſten Klaſſe im Merſeburger

Bezirk brachten die erwarteten Sieger, die ſich in
allen drei Spielen ganz überlegen behaupteten.
Es ſpielten Glückauf Braunsdorf Querfurt 7:1
(1:1), Sportring Mücheln Reichsbahn Merſe
burg 8:1 (4:0) und SV Neumark Kayna 6:2
(2:2).

Preußen Merſeburg ſteigt auf
Wenn auch Preußen Merſeburg geſtern in

ſeinem Aufſtiegsſpiel zum Sportgau gegen Union
Sandersdorf nur ein 0:0 zu erzielen vermochte ſo
hat ſich dieſe Mannſchaft doch mit 7:3- Punkten
den Aufſtieg in die Sportgauliga geſichert. Es
bleibt abzuwarten, welche Mannſchaft noch auf
ſteigen wird. Vermutlich aber dürfte es Mockrehna
ſein.

Schweden in Jfelginlei vor Deutgehlaud und Finnland
Der Haupttag des leichtathletischen Dreiländerkampfes

Der leichtathletiſche Dreiländer-kampf Deutſchland Schweden-Finn-Dand wurde am Sountag im Olympiſchen Sta
dion in Helſinki in feſtlichem Rahmen beendet.
Ohne Zweifel kommt dieſem Ländertreffen eine er
höhte Bedeutung zu. Deutſchland beſtätigte in der
finniſchen Hauptſtadt, daß es trotz des Krieges noch
eine ſtarke Mannſchaft zu einem ſportlichen Wett
kampf entſenden kann. Herbſtliche Kühle ſchmälerte
die Leiſtungen. Der Sonntag brachte klares, aber
ſchon herbſtlich kaltes Wetter. Beſonders nachteilig
wurden davon unſere Athleten betroffen, von denen
einige ihre ſonſt gewohnte gute Form nicht an
nähernd erreichten. Der Ausgang war denkbar
knapp.

Schweden ſiegte mit 147 Punkten vor
Deutſchland mit 141 und Finnland mit
134 Punkten

Schweden gewann ſomit auch beide beſonders ge
werteten Länderkämpfe gegen Deutſchland mit
113:101 und gegen Finnland mit 112:102 Punkten.
Deutſchland war gegenüber Finnland mit 112:102
Punkten ſiegreich.
Hochstimmung im Olympischen Stfaciion

Pünktlich zur feſtgeſetzten Minute erſchien der
ſtellvertretende Miniſterpräſident Ryti im Kreiſe
ſeiner Ehrengäſte, dem Reichsſportführer von
Tſchammer- Oſten und dem Prinzen Guſtav
Adolf von Schweden in dem wieder von 63 000
Zuſchauern vollbeſetzten Stadion.

Jm Stabhochſprung überſprangen
Glötzner und der Finne Lähdesmäki genau vier
Meter. Glötzner hatte die größere Anzahl der
Verſuche, ſo daß er ſich mit dem zweiten Platz be
gnügen mußte. Haunzwickel war die Kälte ſtark

Kweite eutthroute Heuger
Ko. Sieg im Rückkampf um die Halbschwergewichts Meisterschaft

Mit großartigen Kämpfen leitete am Sonntag
die Deutſchland halle ihre neue Winter-
kampfzeit ein. Jm Mittelpunkt ſtand der Rück
kampf um die deutſche Halbſchwerge-
wichtsmeiſterſchaft zwiſchen Adolf Heu
ſer und ſeinem Herausforderer Jean Kreittz.
Der junge Aachener Jean Kreitz, der vor fünf
Monaten ſchon einmal als deutſcher Meiſter aus
gerufen worden war, holte ſich den Titel end
gültig durch einen entſcheidenden Sieg in der
achten Runde. Jn ihm haben wir einen neuen
Meiſter, der den deutſchen Boxſport genau ſo würdig
vertreten wird, wie es der alte „Wirbelwind“
Adolf Heuſer jahrlang tat. Kreitz boxte diesmal
nicht wieder ausſchließlich in der Defenſive, er kon
terte wirkungsvoll und ſammelte außerdem im Nah

kampf die nötigen Punkte. Kreitz ging erſt ſtärker
aus ſich heraus, als Heuſer durch die vielen wuch-
tigen Konterſchläge etwas zermürbt war.

Gegen Ende der ſechſten Runde mußte Heuſer
nach einer ſchweren linken Geraden kurz zu Boden.
Heuſer raffte ſich noch einmal auf, aber ſeine
Schläge hatten nicht mehr die gleiche Wirkung. Jn
der achten Runde kam das Ende. Kreitz überſchüttete
den Meiſter mit einem wahren Schlaghagel, in dem
Heuſer plötzlich die Hand hob und ſich geſchlagen
gab. Ko.Sieger und neuer deutſcher Meiſter:
Jean Kreitz.

Heinz Seidler (Berlin) ſchlug den italieni
ſchen Meiſter Mario Caſadei in der ſiebenten
Runde entſcheidend.

Deut&he Rollghehmeigter gehalten in Den
Die deutſchen Kriegsmeiſterſchaften im Rollſchuh

kunſtlaufen, die auf der großen Rollaufbahn in Leung
durchgeführt wurden, nahmen einen in jeder Hin
ſicht werbenden Verlauf. Die Organiſation durch
den Turn und Sportverein Leung war vorbildlich.
Am Sonnabend wohnten 2500 und am Sonntag
6000 Zuſchauer den herrlichen Wettkämpfen bei,
unter ihnen auch Reichsfachamtsleiter Hoenike
(Berlin), Bereichsfühter Dr. Möller (Weimar)
und Sportgauführer Scharno (Halle).

Schon am Sonnabend wurde ein erſtklaſſiges
Programm durchgeführt, in deſſen Mittelpunkt zwei
Meiſterſchaften ſtanden. Jm Paarlauf um die
Deutſche Meiſterſchaft ſtarteten 12 Paare. Ganz
hervorragende Leiſtungen zeigten Margret Lauer
Karl Waldeck, die auch verdient Deutſche Meiſter
im Paarlauf mit der Platzziffer 5 und 11,2 Punkten
wurden. Als Zweite placierten ſich die jüngſten
Teilnehmer Jrma Fiſchlein- Lothar Mül-
ler (Frankfurt), die vor acht Tagen in Breslau
deutſche Jugendmeiſter wurden; 3. M. Schäfer
G. Jacob's (Frankfurt/Darmſtadt).

Der Kunſtlauf der Männer wurde zu
einem ſpannenden Zweikampf zwiſchen dem Titel
verteidiger Fritz Händel (Nürnberg) und Karl

Waldeck. Das Ergebnis: 1. Fritz Händel, Platz
ziffer 6 und 366,4 Punkte, 2. Karl Waldeck (Dort
mund) Platzziffer 9 und 353,8 Punkte, 3. Unger
(Nürnberg).

Der Sonntag vereinigte über 6000 begeiſterte
Zuſchauer im Leunaer Rollaufſtadion. Jm Mittel
punkt des Tages ſtand diesmal die Meiſter
ſchaft der Frauen, die Lydia Wahl (Nürn
berg) erfolgreich verteidigte. Ergebnis: 1. Lydia
Wahl (Nürnberg) 372,6 Punkte, 2. Alexandra Horn
(Frankfurt) 346 Punkte, 3. Stettner (Nürnberg)
3346 Punkte. Zwei Rollhockeykämpfe
zwiſchen Leipzig und Berlin endeten 2:1 für Leipzig
und im Rückſpiel mit dem gleichen Ergebnis für
die Reichshauptſtädter.

Jm Rahmen der Meiſterſchaftskämpfe führte der
Sportbereich Mitte ebenfalls Wettbewerbe für
Frauen und Männer durch. Hier waren vor allem
die Weißenfelſerin Jlſe Hoh mann und im Paar-
lauf das Bereichsmeiſterpaar Jlſe Hohmann
(Weißenfels)- Hermann Brückner (Leunag) erfolg
reich. Reichsſportführer von Tſchammer-
Oſten ſandte ein Telegramm, in dem er den deut
ſchen Kriegsmeiſterſchaften einen guten Verlauf
wünſchte.

Fußball am 8. Sepkember
Berlin Brandenburg: Berliner SV 92 Branden

burger SC. 05 2:2, Minerva 93 Blau Weiß 2:1,Tennis Boruſſia Hertha-BSC 4:2, Elektra Luft
hanſa 2:2.

Sachſen: Rieſager SV Wacker Leipzig 3:0, VfB
Glauchau Sportfreunde 01 Dresden 2:9, VfB Leipzig
gegen Chemnitzer BC 0:1, Fortunag Leipzig gegen BC
Hartha 0:3.

Heſſen: Kurheſſen Kaſſel Hermannia 2:2, Hanau 33
gegen Hangu 1860 0:1, SC 03 Kaſſel Sport Kaſſel 2:7.

Südweſt: TSG 61 Ludwigshafen 1. FC Kaiſers
lautern 1:2, Union Niederrad FSV Frankfurt 1:2,
Wormatia Worms SV Wiesbaden 5:0.

Oſtmark: FC Wien Rapid 3.1. Admira Wien
gegen Grazer SC 8:1, Linzer ASK Auſtria Wien 1:4.

Elſaſz-Lothringen: Jn Straßburg: Elſaß Baden
3:2; FV Metz Voruſſia Neunkirchen 0:5.

Zweile Schlußrunde
um den Tſchammerpokal

1. FC Nürnberg Offenbacher Kickers 3:2
Stuttgarter Kickers Gelſenguß Gelſenkirchen 9:2
RotWeiß Frankfurt Phoenir Karlsruhe 1:0
RotWeiß Eſſen Eintracht Frankfurt 0:2
ort. Düſſeldorf VfR Mannheim in Wuppertal 2:0
ura Leipzig Spvg. Fürth 1:2

t

Wacker Wien SC Planitz 6-2
Wiener Sportklub NS.-Tgm. Witkowitz 9:1
Dresdener SC ASV Blumenthal 5;0
VfL Stettin BuEV Danzig 0:0
Schalke 04 Werder Bremen 5:0
SG Eſchweiler Duisburg 48/99 3:1
Barmbecker SG Schwarz-Weiß Eſſen 3:10
Union Oberſchöneweide Steinach 08 5:1
Spandauer SV. VfB Königsberg 3:5
Rapid Wien VfR Schweinfurt erſt am 15. September.

Niederſachſen an Stelle von Mille
Bei der Spielanſetzung der Zwiſchenrunde im

Adlerpreis Wettbewerb am 15. September kommt
es doch zu der Begegnung zwiſchen Oſtpreußen und
Niederſachſen. Der Sieger der Vorrunde im Kampfe
gegen Niederſachſen mußte dis qualifiziert
werden, da Mitte in Karſten einen Spieler ver
wandte, der durch Herausſtellung automatiſch ge
ſperrt war. Damit rückt Niederſachſen in die
Zwiſchenrunde auf und trifft in Königsberg am
nächſten Sonntag auf Oſtpreußen.

Lampert Jahresbeſter im Diskuswurf. Bei
einem Vereinskampf in Remſcheid erzielte der
frühere Münchener Wurfathlet Lampert (Köln)
mit 50,05 Meter eine neue deutſche Jahresbeſt
leiſtung im Diskuswerfen.

in die Glieder gefahren und ſchon bei 3,60 Meter
war diesmal der ſonſt ſo gute Wiener am Ende
ſeines Könnens.

Harbig lief ollen davon
Der erſte Lichtblick war der Sieg von Harbig

im 800-Meter-Lauf. Die Spannung in dieſem
Rennen hatte der Finne Läthi durch fünf Fehl
ſtarts bis zum Zerreißen gebracht. Mit unwider
ſtehlichem Antritt ſtürmte auf den letzten 200 Meter
der Dresdner dem Ziel entgegen. Dagegen ver
lor Brandſcheit im Kampf um den zweiten
Platz gegen den Schweden Nielsſon.

Jm Diskuswerfen waren ſich die Deut
ſchen und Schweden völlig gleichwertig. Der
Schwede Bergh wurde mit einer Weite von 47,91
Meter glücklicher Sieger vor Trippe mit 47,45
und Wotapek mit 47,25 Meter.
Mellerowicz der beste Kurzsfreckler

Wie über 100 Meter, ſo erfüllten ſich auch unſere
Hoffnungen über 200 Meter. Zwar forderte der
Schwede Strindberg den Berliner zu hartem
Kampf heraus, den zum Schluß Mellerowicz in
21,8 Sekunden ſicher zu ſeinen Gunſten entſchied.
Der „eiserne“ Max Syring

Der Deutſche lieferte dem Schweden Hellſt röm bis zum Schluß einen herrlichen Kampf.
Nur zwei Zehntelſekunden lag Syring
im Ziel zurück. Er hatte aber die Genugtuung,
die beiden Finnen hinter ſich zu haben.

Deutscher Staffelsſeg zum Schluß
Mit Ahrens, Wieland (Halle) Linnhoff

und Harbig gewann Deutſchland die das zwei-
tägige Sportfeſt abſchließende 4mal400-Meter
Staffel in 3:12 Minuten ganz überlegen. Mit er
heblichem Abſtand lief Schweden als Zweiter vor
Finnland ein. Aber dieſer ſtark umjubelte Er
folg konnte das bereits feſtliegende Ergebnis und
damit den ſchwediſchen Geſamterfolg nicht mehr
verhindern.

Ergebniſſe des zweiten Tages
110 Meter Hürden: 1. Lidman (Sch.) 14,4 Sek.,

4. Leitner (D.) 15,4 Sek., 6. Becker (D.) 15,5 Sek. Stab
hochſprung: 1. Lähdesmäki (F.) 4,00 Meter, 2. Glötzner
(D.) 4,00 Meter, 6. Haunzwickel (D.) 3,60 Meter.
800 Meter: 1. Harbig (D.) 1:52,1 Min., 3. Brandſcheit
(D.) 1:54,6 Min. Diskuswerfen: 1. Bergh (Sch.)47,91 Meter, 2. Trippe (D.) 4745 Meter, 3. Wotapek (D.)
47,25 Meter. 200 Meter: 1. Mellerowicz (D.) 21,8 Sek.,
4. Scheuring (D.) 22,1 Sek. 10 000 Meter: I. Hellſtröm
30:41,2 Min. 2. Syring (D.) 30:41,4 Min., 6. Haus

Sportgeräte Sporibekleidung Sportschuhe
vom Sporthaus H. Schnee Nachfolg.
Große Steinstrae 84 Nepnhäuser 5 Brüderstrabe 2

hofer (O.) 30:53 Min. Dreiſprung: 1. Rajaſaari (F.)
15,22 Meter, 5. Mähnert (D.) 14,35 Meter, 6. Gleim
(O.) 13.93 Meter. Speerwerfen: 1. Järvinen (F.)
73,79 Meter, 4. Berg (D.) 64,39 Meter, 6. Looſe (D.)
59,02 Meter. 3000-MeterHindernislauf: 1. L. Larſſon
(Sch.) 9.16 Min. 3. Seidenſchnur (D.) 9:18,2 Min.,
5. Kaindl (D.) 9:20,2 Min. 4X400 Meter: I. Deutſch

e t Linhoff, Harbig):12, in. 2. Schweden 3:18,2 Min., 8. F3:19,8 Minuten. unEndergebnis de s Dreiländer-kampfes: 1. Schweden 147 Punkte, 2. Deutſch
land 141 Punkte, 3. Finnland 134 Punkte.

Endergebnis der Zweiländer-kämpfe: 1. Deutſchland 112 Punkte,
2. Finnland 102 Punkte; 1. Schweden 113 Punkte
2., Deutſchland 101 Punkte; I. Schweden
111 Punkte, 2. Finnland 103 Punkte.

Handball im Sporlbereich Mitte
Die Handballmannſchaften des Sportbereichs

Mitte ſtarteten geſtern wieder in allen drei Staffeln.
Es erweckt den Anſchein, als wenn in Staffel 2
SG 98 Deſſau die ſtärkſte Mannſchaft ſtellt. Geſtern
war Deſſau in Pieſteritz klar überlegen. Hervor
ehoben zu werden verdient auch das gute Ab
chneiden von Concordia Delitzſch in dieſem
Spieljahr. Sie gaben dem VfL Halle 96 verdient
das Nachſehen. Es ſpielten
Concordia Delitzſch VfL Halle 96 13:7 (7:4)
TSG Pieſteritz SG 98 Deſſau 5:12 (1:6)
TV Großkühnau SC Nixe Deſſau 11:5 (4:5)
TV 1861 Weißenfels TV Reichardtswerben 16:6

(9:2).

Jm Sportbezirk ſpielten: HTSV TVKröllwitz 14:4 (6:1). Kröllwitz hatte nur neun
Spieler zur Stelle. BSG Weiſe 1885 Merſeburg
10:11. Zehn Minuten vor Schluß ſtand das Spiel
615 ATV Merſeburg Bad Dürrenberg 8:11
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Aus dem Gefängnis zur Nacht
Rumäniens Schickſalswende

Bukareſt, 8. Sept.
Als am Morgen des 4. September die

Regierung Gigurtu zurücktrat, wurde es
klar, daß der rumäniſche Staat in eine
ſchwere innere Kriſe eingetreten war. Das
letzte Experiment des Königs, ſein autori
täres perſönliches Regime mit Hilfe einer
nationaliſtiſchen Regierung aufrecht zu er
halten, war geſcheitert. So wurde General
Antoneseu gerufen und die Diktatur des
Königs abgelöſt.

Die Abdankung König Carols II. zu
gunſten ſeines Sohnes Michael I., die
24 Stunden ſpäter erfolgte, war nur die un
abwendbare Folge dieſes Ereigniſſes. Die
rumäniſche Politik war zu lange mit der
Perſon des bisherigen Monarchen ver
knüpft, als daß dieſer im Augenblick des Zu
ſammenbruchs des ſogenannten großrumä
niſchen Staates hätte als unintereſſierter
Zuſchauer abſeits ſtehen können.

Auch in dieſem Falle beſtätigt ſich wieder
die Lehre, daß auf die Dauer niemand
mögen die ſtaatlichen Machtmittel auch noch
ſo groß und abſolut ſein gegen das Hung geſtellt und war ſchon damals bereit
Volk regieren kann. So iſt es auch in Ru
mänien geweſen. Der innere Verfall des
Staates hat zwei Jahrzehnte gedauert. Mit
einer Hemmungsloſigkeit ſondergleichen
haben die Cliquen, die das Land beherrſch
ten, den „Sieg von 1918 auszubeuten ver
ſucht, einen Sieg, der ja nicht einmal ihr

Die Aufgaben Ankonescus

eigener war, der ihnen nur wie ein Lotterie
gewinn in den Schoß gefallen war..

Aber nicht nur, daß ſie aus dem rumä
niſchen Staat einen Sumpf der Korruption
machten, darüber hinaus betrieben ſie auch
eine Politik, von der heute jeder Rumäne
ſelbſt ſagt, daß ſie einfach verbrecheriſch war.
Jede Bewegung der Auflehnung, die ſich im
Volke geltend machte wurde brutal unter
drückt. Hier gilt wieder das Wort, daß der
Polizeiknüppel den Geiſt nicht totſchlagen
kann. Codreanu mußte ſterben, aber
heute erweiſt es ſich daß er noch im Tode
Sieger geblieben iſt. Der Gedanke des
Königs, der inneren Demoraliſierung ein
Ende zu bereiten durch die Errichtung eines
autoritären Regimes war, als er ihn im
Februar 1938 zu verwirklichen ſuchte,
zweifellos richtig, mußte aber ſchon von der

erſten Stunde an ſich zu einem Verſager
entwickeln, weil der Monarch auf halbem
Wege ſtecken blieb und ſich nicht auf das
Volk ſtützte, ſondern auf dieſelben Männer,
die er eben erſt verjagt hatte.

Was dann folgte, konnte nur logiſch ſein.
Der innere Verfall mußte weitergehen and
mit ihm der äußere. General Antoneseu
hat es jetzt auf ſich genommen, die Reform
des rumäniſchen Staates durchzuführen.
Dieſe Aufgabe iſt um ſo ſchwerer, als es
ſich ja nicht nur um die Liquidierung der
außenpolitiſchen Vergangenheit handelt.
Dieſe iſt bereits von Gigurtu und
Manoilesen eingeleitet worden undbraucht von Antonescu nur weiter verfolgt
zu werden. Weitaus ſchwieriger iſt die
innere Reorganiſation. Es geht
nicht nur um die Ausſchaltung des
Judentums und die Beſeitigung der
kapitaliſtiſch liberaliſtiſchenWirtſchaftsordnung, es geht um
Größeres: um die Wiederherſtellung einer
wirklichen nationalen Diſziplin,
um die Zuſammenfaſſung aller Energien
und Kräfte des rumäniſchen Volkes.

Zerſtörung der Skagksmoral
Schon vor zwei Monaten, Anfang Juli,

hat Antonescu ſich dem König zur Verfü

das Werk auf ſich zu nehmen. Damals
wurde das Angebot jedoch abgelehnt, da der
König weitgehende Bedingungen Anto
nescus nicht glaubte annehmen zu können.
Der General wurde von untergeordneten
Jnſtanzen ſogar ins Gefängnis geworfen.
Erſt wenige Tage vor ſeiner Ernennung

zum Miniſterpräſidenten hat er dieſes
wieder verlaſſen. Aus dem Gefängnis zur autoritären Macht: Nichts
kennzeichnet die Zerſtörung der Staats
moral' in Rumänien beſſer als dieſer Weg
des Generals Antoneseu, der es heute auf
ſich genommen hat, zuſammen mit dem
jungen König und den nationalbewußtenKreiſen des Landes ein neues Rumänien
zu ſchaffen. s

Der erfolgreichste
Luftkampfsieger

Aufn.: Scherl Bilderdienſt, Berlin

Nach dem Bericht des Oberkommandos den
Wehrmacht vom 6. September steht an den
Spitze der Sieger in Luftkämpfen Major
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Thecterring
Zur Eröffnungsvorſtellung des Stadttheaters Sonnabend

14. September, 18 Uhr, „Tannhäuſer“, gibt es Karten W
10. September in der Dienſtſtelle Barfüßerſtraße 7. Pflicht
vorſtellungen: Reihe Dienstag, 17. September, 19 Uhr,
„Fiesco“, Karten vom 13. bis 16. September; Reihe B
Honnerstag, 19. September, 19 Uhr, „Fiesco“, Karten vom
16. bis 18. September; Reihe „A“: Freitag, 20. September
19 Uhr, „Undine“, Karten vom 17. bis 49. September.

Terminangabe für den Beginn folgender Lehrgemein
ſchaften:

Satzlehre und Zeichenſetzung: Beginn e den den
9. September 1940, um 18.20 Uhr, Zimmer Nr. 14.

Bauzeichnen Stufe II: Beginn Montag, den 9. Sep
tember 1940, Zimmer Nr. 9.

Kaufm. Rechnen Stufe Beginn Montag, den
9. September 1940, um 20.30 Uhr, Zimmer Nr. 14.

Statik und Feſtigkeitslehre Stufe II: Beginn Diens
Re den 10. September 1940, um 19 Uhr, Zimmer

r. 14.
Vorbereitungslehrgemeinſchaft für den Führerſchein TV

mit Abſchlußprüfung: Beginn Montag, den
16. September 1940, um 19.30 Uhr, Zimmer Nr. 16.
Für die Teilnahme an obigen Lehrgemeinſchaften

ſind noch einige Plätze frei.
Anmeldungen werden bis zum Beginn in der

obigen Dienſtſtelle entgegengenommen.

Deutsches
Berufserziehungswerk

AMreis Hatie-Stsge
u tay MgehtigalSte t. Ruf 2198

ſchaften
Lehrgemeinſchaft „Heize richtig“ Nr. 19/39740, Kriegs

maßnahme zur Kohlenerſparnis: Beginn, Mon
tag, den 9. September 1940, um 19 Uhr,
Vortragsſaal.

Lehrgemeinchaft „Heize richtig“ Nr. 19/38/40, Kriegs
maßnahme zur Kohlenerſparnis: Beginn, Mon
tag, den 9. September 1940, um 19 Uhr,
Phyſikſaal Nr. 11.

Lehrgemeinſchaft „Heize richtig“ Nr. 19/30/40, Kriegs
maßnahme zur Kohlenerſparnis: Beginn, Mon
tag, den 9. September 1940, um 19 Uhr
Zimmer 20.

Zur Teilnahme an obigen Lehrgemeinſchaften wer
den nur die Volksgenoſſen zugelaſſen, die im Beſitz
einer Einladung ſind. Weitere Lehrgemeinſchaften
werden anſchließend folgen. Darum bitten wir von
telephoniſchen Anrufen abzuſehen und in Ruhe die
Einladung zur Teilnahme abzuwarten.

Um der großen Nachfrage zu dienen und allen
Volksgenoſſen die Teilnahme an dieſer Kriegsmaß-
nahme noch vor Beginn der Heizperiode zu ermög
lichen, ſehen wir uns veranlaßt, einige Lehrgemein
chaften in den Nachmittagsſtunden von 16.30 bis

19.30 Uhr durchzuführen.
Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen

Dienſtſtelle.

Ueber alle Ereignisse
unterrichtet rasch und
eingehend cie

Terminangabe für den Beginn folgender Lehrgemein
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Erſte Jugendfilmſtunde
der Spielzeit 1940/41

Geſtern fanden ſich die Jungen und Mädel
des Standortes Halle der Hitler- Jugend im
UfaTheater zuſammen, um ſich in

zwei Vorſtellungen den Film: „Der Marſch
zum Führer“ anzuſehen. Der K. Bann
führer, Obergefolgſchaftsführer Scheff
ler, ſprach kurz zu ihnen und eröffnete
nach der Sommerpauſe die Jugendfilm-
arbeit für die Spielzeit 1940/41. Genau ſo,
wie die eingezogenen Kameraden der halli
ſchen HJ. in einer Gemeinſchaft dem Füh-
rer dienen, ſo ſoll auch in den Jugendfilm
ſtunden der Gemeinſchaftswille der Jugend
zum Ausdruck kommen.

Verſammlung der halliſchen HJ.
Der Standort Halle der Hitler-Jugend

führt am Dienstag, dem 10. September,
Verſammlungen der Jugend durch.

s ſprechen im „Stadtſchütenhaus“ der
Gauleiterſtellvertreter Pg. Teſche und im
„Haus an der Moritzburg“ der Kreisleiter,
Pg. Dohmgovergen.

Häuglingsausſtaglkungs-Weltbewerb

nsg. Zeigt, wie geſchickt und praktiſch
Ihr aus alten Stoffen und Garnen und bei
ſinnvoller Verwertung der Säuglings
kleiderkarte Euer Kind richtig und aus
reichend zu verſorgen verſteht. Andere
Mütter wollen von Euch lernen, und der
Mütterdienſt will durch eine Ausſtellung
Eurer Sachen der Vermittler ſein, und
Jhr ſollt für die beſten einen Preis er
halten. Die Ausſtellung findet im Gau
Halle- Merſeburg vom 1. bis 15. November
in der Mütterſchule Halle, Leipziger Str. 17,
ſtatt. Nähere Auskunft in den Mütter
ſchulen.

Die Gauſtadt Halle
MNZ Beiblatt Nr. 248

Hochbekrieb auf den Paſſendorfer Wieſen
Rekord-Umſah am Toko Ein erfolgreiches Rennſportſahr fand ſein Ende

Traviata siegt vor Ursus. Ein Moment aus de m Hauptrennen Preis der Jährlingsauktionen“

Wenn ſich nun Halles Pferderennbahn
Beſucher damit abfinden müſſen, vorgeſtern
und geſtern die beiden letzten Renntage. des
Jahres 1940 auf der idealen Bahn der
Paſſendorfer Wieſen geſehen zu haben, dann
werden ſie das um ſo ſchwerer tun, weil die
durchweg packenden Kämpfe mehr von einer
Hochſaiſon als von einer abſinkenden zu

ſprechen ſchienen. Jn allerbeſter Laune
müſſen da geſtern alle Anhänger des
Pferdeſportes geweſen ſein, die den Lauf
der Dinge zwiſchen Vorausſage, Vorführ-
ring, Aufgalopp und Rennverlauf von der
Pike auf kennen und in dieſen in der Mehr
zahl ungewiſſen Rennausgängen ſo recht
ihre Gedankengänge ſpielen laſſen konnten.

Erlauſchtes und
Solche Sonntage wie den geſtrigen läßt

man ſich gefallen. An ihm war, wie man ſo
ſchön ſagt, alles dran. Und daß dies auch ſo
aufgefaßt wurde. konnte man ſchon in aller
Frühe gewahr werden: angefangen beim

Aufſn. MN8Z-vBilderdienſt (Schulze)
Gestern ließ es sich im Freien schon aushalten,
und die Hallenser nahmen die Gelegenheit wahr

Leſen der erſten Zeile der MN8, die von der
deutſchen Vergeltungsmaßnahme an London
meldete und hierzu einbezogen die Rund
funkberichte, die jeden einzelnen von uns
mit höchſter Genugtuung erfüllten. Das
blieb denn auch das entſcheidende Geſpräch,
das in der Gauſtadt geführt wurde, die ſelbſt
die Begründung des Oberkommandos der
Wehrmacht für die deutſche Vergeltung für

Erlebkes vom geſtrigen Sonnkag
die engliſchen Nachtpiragtenangriffe auf aus
geſprochen nichtmilitäriſche Ziele erhärten
kann. Daß nun eine unmißverſtändliche
Antwort gegeben wurde, bewegt jeden von
uns zu tiefſtem Dank, läßt eines jeden Herz
höher ſchlagen.

Tief eingebettet in unſer Gefühl, das
von dem ſiegreich geführten deutſchen
Schwert in uns beſtimmt wird, iſt das
Wiſſen um die Notwendigkeit des Opferns.
So ſtand der erſte Opferſonntag des
zweiten Kriegswinterhilfswerkes ganz im
Zeichen dieſes Bewußtſeins: im Geiſte vor
uns der Frontſoldat, der uns durch den
NSV.Blockwalter oder Zellenwalter anſah,
auf daß wir dem Appell folgten, den unſer
Gauleiter uns vor einigen Tagen gab
nämlich ſo viel zu geben. daß wir uns
unſeres Opfers nie zu ſchämen brauchen.

Dieſer inneren Stimmung entſprach auch
die vergoldete Frühherbſtſtimmung, die dem
Tag äußerlich einen ſo wohltuenden Glanz
verlieh. Die gelben Blätter trieben ſchon
zuhauf von den Bäumen herunter; es läßt
ſich nicht abſtreiten der Altweiberſommer
iſt da. Aber er tut nicht nur denen gut, nach
denen er benannt iſt: da brauchte man nur
hinauszugehen zur, Heide, nach der eine
wahre Völkerwanderung ſtrömte, auch noch,
nachdem ſich ſo ungezählt viele zu den
Paſſendorfer Wieſen abgezweigt hatten.
Jung und alt war geſtern nicht in die vier
Wände zu bändigen, man freute ſich mit
jeder Mutter, die geſtern ihr Jüngſtes ohne
mantelhafte Vermummung ausfahren
konnte, und mit jedem Pärchen, beſonders
wenn der eine Teil den feldgrauen Rock
trug, das auf der Saale eine Kahnpartie
machte, und es gab ihrer viele Hunderte, die
mit dem Fahrrad einen netten Ausflug
riskieren konnten, hinauf zum Petersberg
vder durch die Elſteraue.

Auf dem Jahrmarkt herrſchte wie am
erſten Tage ſeiner Eröffnung ein bunter
Hochbetrieb mit allem Jubel und Trubel,
wie er hierhin gehört. Die Straßenbahnen
hatten laufend Sonderwagen unterwegs,
und die Schaffnerinnen haben mit nicht ge

ringerer Umſicht als ihre männlichen Be
rufskameraden, die ſie vertreten, ihre Auf
gaben mit Schneid gelöſt.

Wir haben dann noch einen Blick in die
halliſchen Schrebergärten getan, in denen
nun ein emſiges Ernten im Gange iſt: Kar

„Solchen Wirsing muß man sonntags ernten“
sagte unser Schrebergärtner mit Stolz

toffeln, Rotkohl, Wirſing, alles gut geraten,
dann Zwiebeln und Tomaten, Aepfel und
Birnen. Nicht die Blumen zu vergeſſen, die
nun allen Ueberſchwang ihrer Farbenpracht
entfalten, prall vor üppiger Gebärde,
ſommerlich und ſonntäglich. wh.

Die Paſſendorfer Wieſen ſtanden alſo in
den letzten Stunden des Rennjahres voll
im Zauber des Rennſportes! Bald ſtanden
die Maſſen vor den Tribünen wenn es
die Rennen zu verfolgen galt und bald
ſetzte der Sturm auf den Toto ein, wo
Zahlen und Auszahlen in ununterbrochener
Folge vonſtatten gingen. Am Toto gabs
denn auch einen Rekordumſatz. Mehr
als 155 000 RM. floſſen durch die Kaſſen
und an die einzelnen Wetter ſogar beacht
liche Beträge. Für Sieg wurden Gelder
in Höhe von 107, 24, 20, 72, 104, 30, 13 und
37:10 gezahlt und als Einlaufwetten kamen
Quoten von 610, 124, 20, 935, 132, 85, 3141
und 70:10 heraus.

Aber auch der Sächſiſch-Thürin
giſche Renn- und Pferdezucht-
verein darf als Veranſtalter ein er
folgreiches Rennſportjahr als abge
ſchloſſen anſehen und unter Führung ſeines
Präſidenten, Landeshauptmann Otto, der
auch geſtern wieder unter ſeinen zahlreichen
Ehrengäſten Gauleiter Pg. Eggeling be-
grüßen konnte, wird mit um ſo größerer
Zuverſicht die Vorarbeiten für das nächſte
Rennjahr treffen können.

Wollte man nun auf die acht Rennen
einzeln eingehen und deren beſonderen
Wert herausſtreichen, ſo wäre zu jedem zu
mindeſt hinzuzufügen, daß ihnen allen der
Charakter intereſſanter Entſcheidungen zu
ſtand. Am meiſten Beachtung verdiente
natürlich der mit 10 000 RM. ausgefchriebene
„Preis der Jährlings-Auktionen“.
Neun Pferde ſtanden am Start des nur
1150 Meter langen Rennens, bei dem es auf
einen guten Start beſonders ankam.
„Urſus“ verlor dabei einige Längen, die der
Hengſt im ſo ſchnellen Rennen nicht mehr
aufholen konnte, ſo daß „Traviata“ zum
Siege kam. Der Richterſpruch Lg.
läßt am veſten den harten Endkampf
erkennen. Will man außer dieſem Ueber
raſchungsſieg auf weiter ſchließen, ſo hatte
man ſchon Grund dazu im erſten Rennen,
wo nicht der vielbeachtete „Marcholt“ in
Front erſchten, ſondern auf den letzten
Metern durch die Wiener Stute „Logika“
noch abgefangen und auf den zweiten Platz
verwieſen wurde. Recht gut war aber auch
die Quote im ſiebenten Rennen, in dem
zwölf Pferde und mehrere von ihnen mit
gleichen Siegesausſichten liefen. Völlig
offen verlief denn auch der Kampf, und die
Siegerin „Mathilde“ wies das ſtarke Feld
mit a Hals Kopf auf die nächſten Plätze und erfreute dadurch ihre An
hänger mit mehr als dem ſiebenfachen
Gelde.

Aber auch die Favoriten zeigten die ent
ſprechende Form. Am deutlichſten der viel
gewettete „Höllenfürſt“, der nach Ge
fallen gewann, und dadürch den „Preis der
mitteldeutſchen Wirtſchaft“ an ſich riß. Mit
„Parforcejagd“, „Jnder“, „Balte“ und
„Allright“ erfüllten hochgewettete Pferde
das erhaltene Vertrauen durch erſte Gelder.
Die Ergebnisse:

„„Preis von Schkopau“: 1. Logika (Klein), 2. Marcholt,
3. Oranita. Tot. 104, Pl. 31, 12, 20; Einl. 610.
Sechs liefen.

„„Preis von Burg Schlitz“: 1. Parforcejagd (Buge),
2. Corpsbruder, 3. Potsdam. Tot.: 30, Pl. 19, 25; Einl.
124. Vier liefen.

„Preis der mitteldeutſchen Wirtfchaft: 1.
(Straub), 2. Kukuruz, 3. Minnelied.
12; Einl. 20. Vier liefen.

Preis der Jährlingsauktionen“: 1. Traviata (From
mann), 2. Urſus, 3. Weſerland. Tot.: 107, Pl. 21, 16, 22;
Einl. 935. Neun liefen.

„„FreiherrvonDüring-Erinnerungsrennen“: 1. Jnder
(Hellebrandt), 2. Coriolan, 3. Graf Flambo. Tot.: 24,
Pl. 11, 14, 12; Einl. 132. Sieben liefen

„„Preis von Hohenthurm 1. Balte (Krotzli), 2. Giebel,
3. Degen. Tot.: 20, Pl. 14, 27; Einl. 85. Fünf liefen.

Preis von Burg Röttgen“: 1. Mathilde (Lehmann),
2. Roſenwalzer, 3. Jolle, 4. Pilis. Tot.: 72, Pl. 20, 36,
17, 15; Einl. 3141. Zwölf liefen

Preis von Kreies“: 1. Allxight (Osw. Müller),
2. Shy Lady, 3. Botſchafter. Tot.: 37, Pl. 13, 14, 21;
Einl. 70. Sieben liefen.

Höllenfürſt
Tot.: 13, Pl. 12,

Nur das feine

W n Hrn n M
ovale Format, das auch für die

teuren Zigaretten ſo charakteriſtiſch iſt, bringt die
edle Mokri-Miſchung zur vollen Entfaltung.
Es macht die Zigarette ſo „mundgerecht“, daß
alle Kenner ſagen:
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Wieder ſechs gtädtiſche ginfoniekonzerte Die Jugendſilmſtunden begannen wieder

Eröffnung der Spielzeit 1940 41 für das Gebiet Mittelland in EislebenZwei Erſkaufführungen und eine Araufführung in der halliſchen Oper

Wie in der vergangenen Spielzeit wird
das Städtiſche Orcheſter unter General
muſikdirektor Richard Kraus in der kom
menden ſechs Sinfonie- Konzertebringen. Das erſte Konzert wird Edwin
Fiſcher als Soliſten ſehen, der das Klavier
konzert BDur von Johannes Brahms
ſpielen wird. In ähnlicher Weiſe ſind für die
nächſtfolgenden vier Konzerte, wie von üns

bereits berichtet, führende Soliſten vor
geſehen, und zwar Lil d'Albore, eine italie
niſche Geigerin, die das ſtets anſprechende
G-moll- Konzert von Bruch bringen wird,
dann Max Strub und Ludwig Hoelſcher,
die das Doppelkonzert für Violine und
Violoncello von Brahms ſpielen, weiterhin
der Tenor Walter Ludwig mit Liedern und
Geſängen von Händel, Wolf, Sibelius,
Richard Strauß und Pfitzner. Jm fünften
Konzert tritt Konrad Hanſen (Klavier) auf.
An reiner Sinfonie-Muſik nennen wir be
vorzugt Beethovens „Ervica“, die Jupiter
Sinfonie von Mozart, die hemoll-Sinfonie

von Borodin, die ſechſte Sinfonie von
Bruckner in der Original-Faſſung, Schu
manns Rheiniſche Sinfonie, von zeit
genöſſiſchen Komponiſten die „Böhmtſche
Dorfmuſik“ des Leipzigers Siegfried Walter
Müller und ein Divertimento des Schwei
zers Heinrich Sutermeiſter. Den Höhepunkt
und glanzvollen Ausklang der Konzertreihe
wird Beethovens Neunte Sinfonie bilden,
bei r die RobertFranzSingakademie mit
wirkt.

Die Oper ſieht außer bewährten Stan
dard Werken zwei Erſtaufführungen vor:
„Adriang Lecouvreur“ des Jtalieners
Francesco Ciléag und Werner Egks „Peer
Gynt“, ſodann als Uraufführung
„Fauſt und Helena“ des Stuttgarters Mark
André Suchay, der hier den HelengaAkt
aus Goethes Fauſt II zum Vorwurf ge
nommen hat. Eine- Reihe klaſſiſcher und
moderner Operetten bereichern den Spiel-
plan, der das Städtiſche Orcheſter wieder
vor dankenswerte Aufgaben geſtellt ſieht.

Lehrgänge für Kiſugheli

w. In der Volksbildungsſtätte
Halke werden nun auch Lehrgänge über
Kiſuaheli gehalten, für die ſich eine ſtarke
Nachfrage zeigt. Die Verſtändigung der
Europäer mit den Negern Oſtafrikas ge
ſchieht mit Hilfe der SugaheliSprache. Dieſe
gehört zu der Gruppe der Bantu Sprachen
und wird von den Waſuagheli geſprochen,
einem Stamme, der an der Küſte von Oſt
afrika wohnt. Wenn auch der Schwerpunkt
dieſer Sprache in DeutſchOſtafrika liegt,
findet ſie dennoch in Kenya, Ugandag und
Portugieſiſch-Oſt Verwendung. Sie iſt zur
Univerſalſprache geworden, denn auch die
vielen Negerſtämme müſſen ſich ihrer be
dienen, wenn ſie ſich untereinander verſtän
digen wollen.

Preisſtopp bei Transportſchwierigkeiten
Der Reichskommiſſar für die Preisbil-
dung ſtellt in einem Erlaß klar, daß bei
Tranusportſchwierigkeiten Zahlungsfriſten
grundſätzlich erſt am Tage der Abſendung
in Lauf geſetzt werden dürfen. Zahlt der
Abnehmer innerhalb einer demgemäß be
rechneten Friſt, ſo kann er ohne Rückſicht

Kinderschürzen Cummi-Bieder

auf ein zeitlich früher liegendes Rechnungs
datum von einem ausgeſchriebenen Rech
nungsabzug Gebrauch machen. Die Ueber
gabe der Ware an einen Spediteur iſt als
Abſendung nur dann anzuſehen, wenn ſich
die. Weiterbeförderung unmittelbar an
ſchließt. Transportverzögerungen, die nach
der Abſendung eintreten, hemmen den Ab
lauf der Zahlungsfriſten dagegen nicht.

Wie komme ſch mit meinen Kohlen aus

Hss. Das Deutſche Frauenwerk will
allen Hausfrauen bei der Löſung dieſer
ſchwierigen Frage helfen. Vom 16. Sep
tember bis zum 4. Oktober iſt in der Lehr
küche des Deutſchen Frauenwerks, Große
Ulrichſtraße 10, eine Fachkraft anweſend,
die nachmittags und abends Kurſe abhält
über richtiges und ſparſames Heizen und
über die richtige Behandlung der verſchiede
nen Ofenarten. Und wer wollte nicht gern
erfahren, wie er ſolch treuen Freund, wie
es der Ofen im Winter iſt, ſich warm halten
kann? Darum bittet das Deutſche
Frauenwerk ſchon jetzt um An
meldungen, und zwar in den
Zeiten 9 bis 12 und 15 bis 18 Uhr
in der Beragtungsſtelle desDeutſchen Frauenwerkes, Gr.Ulrichſtraße 10.

Wie in den vergangenen Jahren werden
auch in der Sptielzeit 1940/41 die Jungen
und Mädel der Hitler-Jugend in Jugend-
filmſtunden die beſten Filme der deutſchen
Produktion ſehen. In der nächſten Zeit
werden in faſt allen Lichtſpieltheatern unſe
res Gaues dieſe Gemeinſchaftsveranſtaltun
gen der HJ. anlaufen. Die Eröffnung der
Spielzeit fand für das Gebiet Mittelland
geſtern in Eisleben ſtatt. Hier wurde
der Jugend der dokumentariſche Großfilm
„Der Marſch zum Führer“ gezeigt.

In der Eröffnungsfeier für die Jugend
filmſtunden Mittellands ſprach im Aufs-
trage des Obergebietsführers Reckewerth
der Leiter der Abteilung Preſſe Propaganda
Oberſtammführer Genſchke, der den Ein
ſatz und die Bewährung der Jugend an der
Front und in der Heimat in dieſem Kriegs
jahr ſchilderte. S

Die weitere Verwendung
kriegsbeſchädigter aktiver Offiziere

Wie die Wehrmacht für die Wieder
herſtellung der verwundeten Unteroffiziere

und Soldaten ſorgt und über die Heil-
behandlung hinaus Maßnahmen für Be
rufsumſchülung in beſtimmten Fällen trifft,
ſo ſind jetzt auch Beſtimmungen über die
weitere Verwendung kriegsbeſchädigter
aktiver Offiziere .getroffen. Sie werden
grundſätzlich nach abgeſchloſſener Heil-
behandlung nur dann wegen Dienſtunfähig
keit aus dem aktiven Wehrdienſt entlaſſen,
wenn ſie es beantragen. Stellen ſie keinen
Entlaſſungsantrag, ſo werden ſie in der
Wehrmacht, und zwar in erſter Linie in
dem Wehrmachtteil, dem ſie angehören, in
geeigneten Stellen als Offiziere oder im
Beamtenverhältnis verwendet. Dieſe Offi
ziere werden für ihre künftige Verwendung,
ſo weit notwendig, nach Abſchluß der Heil-
behandlung ausgebildet. Im Rahmen der
Ausbildung kann auch ein Hochſchul
ſt u d ium, z. B. durch Kommandierung auf
eine techniſche Hochſchule, durchgeführt wer
den. Dieſe Anordnung gilt auch für beim
Einſatz beſchädigte Wehrmachtbeamte.

Verdunkelung: Von Montag 19.31
bis Dienstag 6.25 Uhr; Mondaufgang Mon
tag 13.12, Monduntergang Dienstag 0.05 Uhr.

Gewohnheitsverbrecher
unſchädlich gemacht

Leipzig. Mit einem Gewohnheitsver-
brecher von niedrigſter Geſinnung hatte ſich
das Sondergericht Leipzig zu befaſſen. An
geklagt war der 31 Jahre alte, ſchon 14mal
vorbeſtrafte Friedrich Nottmeier,“ dem
jetzt Körperverletzung in Tateinheit mit
Widerſtand gegen Beamte und verſuchte Ge
fangenenbefreiung zur Laſt gelegt wird.

Nottmeier befand ſich wegen Dienſtpflicht
verweigerung in Unterſuchung. Am
14. April brüllte und tobte er in der Zelle,
ſo daß der Oberwachtmeiſter herbeikam, den
der Häftling anſchrie, daß er das Eſſen nicht
genießen könne. Als der Beamte die Zelle
wieder ſchließen wollte, ſtellte Nottmeier
den Fuß zwiſchen die Tür, packte den Beam
ten an der Bruſt und verſuchte, ihn in die
Zelle hineinzuziehen. Bei dem ſich ent
ſpinnenden Hanögemenge entriß er dem
Beamten den Schlüſſelbund. Während des
Kampfes verſuchte Nottmeier mit einem der
zu Boden gefallenen Schlüſſel die nächſte
Zellentür zu öffnen und den Zelleninſaſſen

zu befreien. Auf die Hilferufe des am Auge
verletzten Beamten kamen zwei Kameraden
hinzu, und nach einem Hanögemenge konnte
der Verbrecher überwältigt werden.

Das Urteil lautete auf ſechs Jahre
Zuchthaus, fünf Jahre Ehrenrechtsver
luſt und Sicherungsverwahrung.

Naumburg. (Eierhamſterer zu
Gefängnis verurteilt.) Der inSchkölen anſäſſige A. Z. wurde vom Amts
gericht Naumburg zu drei Monaten Gefäng
nis verurteilt, weil er unbefugt mehrere
hundert Stück Eier aufgekauft hatte.

Gauverlagsleiter? Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer
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9. Fortſetzung
„Wir müſſen unſere Richtung ändern,

ſelbſt auf die Gefahr hin, dem Feinde noch
einmal in die Hände zu fallen“, ſagte Ellen
und deutete auf den Sonnenball, der zur
Mittagszeit weit im Norden ſtand.

Mittels eines kleinen Taſchenkompaſſes
orientierte ſich Freiſengk. Die Tatſache, daß
die Sonne in dieſem Lande ſüdlich des
Wendekreiſes des Steinbocks um Mittag im
Norden ſtand, führte ihn zunächſt irre. „Hier
iſt eben alles verdreht“, meinte er zu Ellen
und ſtellte an dem Kompaß. „Daß wir auf
keine deutſchen Truppen geſtoßen ſind, iſt
und bleibt rätſelhaft. Sollen wir uns wie
der nördlich wagen

„Gehen wir weiter öſtlich, iſt es unſer
Verderben. Die Waſſerſtellen werden immer
ſeltener und ſchlechter Sie ſehen ja auch
an der Beſchaffenheit des Bodens, daß wir
uns immer mehr den erſten Ausläufern der
Wüſte Kalahari nähern

„Hm mag ſein“, nickte er und fügte
hinzu: „Mich bedrückt es, daß ich ſtatt eines
Krieges ein Abenteuer gefunden habe!“

„Jſt dieſer ganze Krieg nicht ein Aben
teuer? Jedenfalls iſt er wohl nicht mit
europäiſchem Maß zu meſſen!“

„Jch hatte mir das ganz anders vor
geſtellt. Zwei klare Fronten nicht dieſen
Buſchmännerkrieg, der darum ſo gefährlich
iſt, weil er in ſeinem Umfang gar nicht ab

zuſchätzen iſt!“ e„Tut es Ihnen leid, daß Sie nach Süd
weſt gegangen ſind

Nein! Fe größer die Strapazen, um ſo
größer die Ehre. Was ich eben ſagte, ſollte
keine Kritik ſein, nur eine Feſtſtellung. Daß
uns der Feind noch überlegen iſt, liegt nur
daran, weil wir Freiwilligen dieſes Land
erſt einmal kennenkernen müſſen. Es wäre
gut geweſen, wenn man die Schutztruppen
verbände von Beginn an richtig verſtärkt
hätte. Verfluchte deutſche Langmut. Manches
Opfer mußten wir dafür zahlen.“

Aehnlich wie Sie ſprach Vater auch
immer,“ antwortete Ellen und ſtreckte ſich
in den Sand aus. Die Augenlider mit den
langen Wimpern waren geſchloſſen, die Kratz
wunden auf Wange und Naſe noch immer
nicht verheilt. Unter der weißen, zerriſſenen
Jacke hob und ſenkte ſich die Bruſt. Das
blonde Haar hing wirr in ihre Stirn. „Ja,
Vater ſagte ſie tonlos, „was wird aus
ihm geworden ſein? Alles iſt nun vorbet,
ſeine Pläne und Hoffnungen. Er hatte noch
ſoviel Mut, als wir in Okahandfa waren,
trotz des ſchweren Schickſals, das er zu
tragen hatte

Freiſengk drehte ſich zur Seite und ſah
Ellen voller Mitleid an. Gedanken wurden
wach, verſanken aber ſofort wieder im Chaos
dieſes neuen, nie gekannten Erlebniſſes.
Er erwiderte: „Jhr Vater wielange war er hier als Farmer anſäſſig?“

S d S cch Ronne eManfred Scholz
Alle Rechte vorbehalten: HornVerlag, Berlin SW 11.

„Zweiundzwanzig Jahre. Alſo ſchon zwei
Jahre vor der Zeit, da Bismarck Südweſt
unter den Schutz des Reiches ſtellte.“ Sie
ſchlug die Augen auf und flüſterte mit
trockenen Lippen: „Aber was reden wir
darüber? Es ſoll vergeſſen ſein. Wir
müſſen weiter

„Und Jhr Arm? Schmerzt er noch ſehr?
Jch werde den Verband erneuern

„Ach ja, Sie ſind Arzt Eigentlich iſt
es ein Glück für mich. Jch war noch nie
mals in meinem Leben bei einem Arzt,
kenne dieſen Beruf nur vom Höbrenſagen.
Ja, bitte, wenn Sie den Arm verbinden
wollen Sie ſprach kurz und abgehackt,
beinahe ohne jeden Uebergang. Ein Land
formt nicht nur Charaktere und Schickſale,
ſondern auch die Ausdrucksweiſe und das
Gebaren eines Menſchen,

Freiſengk legte den Arm frei. Am
Knöchel ſaß noch eine kleine, blutunter
laufene Geſchwulſt; er holte Waſſer und
kühlte die Wunde. Dann ließ er ſanft ſeine
Hand darüber gleiten, als wolle er ein Kind
gen das unter heftigen Schmerzen
itt.

Ellen lächelte.
Es war das erſtemal, daß er ein Lächeln

bei ihr bemerkte
„Na“, meinte Freiſengk, „wird ſchon

werden, kleine Ellen.“ Er wickelte einen
neuen Verband, den er ebenfalls aus dem
Brotbeutel holte, um den Knöchel.

Endlich marſchierten ſie weiter.
Noch endloſe Wüſte. Dann Steppengras,

Dornbuſchwerk, einzelne Bäume und Felſen.
Wieder das unheimliche Kriegsgebiet! Fern
loderte ein helles, luſtiges Feuer zum Him
mel. Ein Biwak der Schutztruppler? Ja,
es mußte ſo ſein! Die Lagerfeuer der Ein
geborenen glichen vur glimmenden Haufen,
kaum, daß ſie einmal aufflackerten. Sollte
endlich Rettung in der Nähe ſein?

Eine Stunde ſpäter war die Feuerſtelle
erreicht. Ruhig und gemeſſenen Schrittes
ſchob ein Schutztruppler Wache, den Süd
weſter mit der Kokarde über das linke Ohr
geklemmt. Eine Frau und noch dazu eine
weiße im Kriegslager, das war mehr als
ungewöhnlich. Er ſperrte den Mund auf
und kriegte ihn gar nicht mehr zu.

Jm Zelt des Hauptmanns mußten Ellen
und Freiſengk erzählen, was ſie alles er
lebt hatten. Bei der Gelegenheit erfuhren
ſie, daß der übermächtige Feind durch die
Sperrkette gebrochen war und nun erneut
das Land durchſetzte. Wichtige Stellungen
der Schutztruppler waren faſt gänzlich auf
gerieben, die Offenſive verloren

Der noch junge Hauptmann in der
braunen Corduniform ſagte, indem er Reis
und zähes Ochſenfleiſch auftiſchte: Die
Truppe Mack liegt etwa eine Stunde weſt
lich von uns wir ſtehen mit ihr in Ver
bindung es hat ſtarke Verluſte gegeben

auch die Typhuserkrankungen nehmen
von Stunde zu Stunde zu Sie kommen
im richtigen Augenblick. Kamerad. Vom
nächſten, größeren Feldlazarett ſind wir
abgeſchnitten. Wir wiſſen nicht, was ſich dort
für eine Tragödie abgeſpielt hat.“

„Dann will ich ſofort weiter. Sind drü-
ben wenigſtens die wichtigſten Medikamente
zur Stelle? Ich mußte alles zurücklaſſen!“

„Jch hoffe! Wenn der Medizinwagen
nicht in die Hände des Feindes gefallen iſt.“

„Hm können Sie mir ein Pferd
geben

„Ja. das iſt möglich. Da wir an einer
einigermaßen guten Waſſerſtelle liegen, ſind
unſere Tiere gekräftigt was man ſo ge
kräftigt nennt!“

„Gut!“
„Und das Mädchen?“ fragte der Haupt

mann.
„Jch weiß auch nicht. was mit ihm ge

ſchehen ſoll. Wir hatten gedacht, daß Ellen
mit dem nächſten Lazarettwagen zurück kann
nach Okahandfja.“

„Sie ſind optimiſtiſch, Kamerad! Ver
wundete in das Hauptlazarett überführen
das wird in den nächſten Tagen und Wochen
gänzlich unmöglich ſein. Viel zu gefahrvoll.
Ich glaube, ein ſolcher Wagen würde nie
mals ſein Ziel erreichen. Denken Sie an
Jhre eigenen Erlebniſſe!“

„Dann bleibe iſt hier an der Front!“
entſchied Ellen und ärgerte ſich, daß Frei
ſengk einfach über ſie verfügte, ohne zu
fragen.

„Jch befürchte, es wird Jhnen auch nichts
anderes übrig bleiben. Bei der Truppe lie
gen Sie noch am ſicherſten Falls die
ſehnlichſt erwartete Verſtärkung aus Oka-
handjg kommt und die neue Offenſive ſich
ſchnell abwickelt, beſteht ja Ausſicht. daß ſie
doch noch abtransportiert werden können.
Genaues kann ich nicht ſagen, das iſt unter
den augenblicklichen Umſtänden ausge
ſchloſſen.“

Damit war dieſe Unterredung beendet.
Freiſengk verſuchte es durchzuſetzen, daß

Ellen wenigſtens hier im Lager blieb
aber davon wollte ſie nichts wiſſen Sie ritt
mit hinüber zur Truppe Mack, wo ein pro
viſoriſches Feldlazarett auf den Arzt war
kete

Das Wiederſehen zwiſchen Mack und
Freiſengk war trotz der letzten, heftigen
Ausſprache herzlich zu nennen. Schweres
hatte die Truppe erleiden müſſen; dreißig
Mann waren gefallen, faſt ebenſoviel an
Typhus und Ruhr ſchwer erkrankt, die leich
teren Fälle gar nicht zu rechnen. Da gab
es Arbeit in Hülle und Fülle. Jn Erman-
gelung eines Arztes hatte ein Krankenpfle-
ger aus Hamburg, der ſich bei der Truppe
befand, die Beaufſichtigung der Kranken
geführt. Er war heilfroh, daß endlich ein
„Studierter“ zur Stelle war und ihm die
ungeheure Verantwortung abnahm.

Mack erteilte dem Jugenöfreund die nö
tigen Jnſtruktionen, warf dabei immer
wieder einen Blick auf Ellen, die abſeits an
einem Buſch ſaß und einen Grashalm zer
kaute. Mack huſtete. Gern hätte er ein
Wort über Ellen geſagt, aber er wußte nicht
ſonre wie er das in ihrer Gegenwart tun
ollte.

Da gab Freiſengk von ſich aus einige Er
klärungen und fügte hinzu: Wir müſſen
unter allen Umſtänden ſehen, daß wir Fräu
lein Gert außerhalb der Gefechtslinie vbrin
gen. Wie das zu geſchehen hat, iſt mir
allerdings noch ein Rätſel. Jch habe ſchon
mit dem Hauptmann darüber geſprochen

Mack ſtriegelte ſein dünnes Bärtchen und
verzog den Mund zu einem Lächeln.
„Stecken wir det Mädchen in Uniform und
laſſen es als „Johanna“ an der Front
kämpfen“, bemerkte er ſcherzend ſeinen
Sarkasmus zu unterdrücken, war ihm nicht
lange möglich.

Freiſengk ärgerte ſich über dieſen dum
men Witz; was ſollte Ellen von ſeinem Ju
gendfreund denken! Aber ſie war ſchlagfer-
tig und antwortete: „Warum nicht? Nach
den Erlebniſſen der letzten Tage bin ich zu
allem bereit. Es wäre mir eine beſondere
Genugtuung, wenn ich gegen die Hereros
kämpfen dürftel“

„Laſſen wir dieſen Unſinn!“ warf Frei-
ſengk wütend ein, „mit ſolchen Dingen ſcherzt
man nicht! Jch ſchlage vor, Fräulein Gert
kümmert ſich um die Lazarettküche es
wird da allerlei zu tun geben. Dieſe Maß
nahme iſt natürlich nur vorübergehend. So
bald ſich eine Möglichkeit bietet

(Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

e

Waagerecht: 1. Ruſſiſche Stadt an der Oka,
5. harte Arbeit, 9. Geliebte des Zeus, 10. Farbe,
11. römiſche Kalendertage, 12. Stadt in Schleſien, 13. und
15. ſiehe Anmerkung, 23. Hausgerät, 24. Geſangſtück,
25. Truppenſpitze, 26. Spielzeug, 27. Fluß in Bahyern,
28. Abneigung.

Senkrecht: 1. Farbe, 2. Anſprache, 3. deutſcher
Borxmeiſter, 4. bekannter deutſcher Rennfahrer, 5. primi
tives Waſſerfahrzeug, 6. Sumpfgelände, 7. weiblicher Koſe
name, 8. Sinnesorgan, 14. elektriſch geladenes Atom,
15. italieniſche Stadt, 16. Papiermaß, 17. Mädchenname,
18. Haustier, 19. Teil des Rades, 20. aſiatiſches Reich,
21. ſüd amerikaniſcher Staat, 22. Schweizer Held. (ch und
ß ein Buchſtabe.)

'Anmerkung: 13. und 15.: Denke daran! Spende
auch dul

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. Hemd, 4. Maas, 7. Arras,

S. Laue, 10. Lore, 12. Lille, 14. Weg,
17. Jna, 19. Somme 22. Gerd, 24. Liſt, 25. N Man
26. Laon, 27. Neſt. Senkrecht: J. Hull, 2. Maul,
3. Drell, 4. Mal, 5. Aſow, 6. Sieg, 9. Aisne,11. Reims 13. Eos, 16. Solon, 17. Jgel, 18. Arno,
20. Mine, 21. Etat, 23. Don.
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